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Me StllvdpMte der AMemWe
Eröffnung der Flottenkonferenz -- Baldwins Begrüßungsrede

Das„letzte Watt"Gratztzkllaaiieas
Hoare und Laval über einen neuen Frie¬
densvorschlag einig

Paris,  9 . Dezember.
Die Besprechungen zwischen dem britischen

Außenminister Sir Samuel Hoare  und
dem französischen Ministerpräsidenten Pierre
Laval,  die entgegen dem ursprünglichen
Programm auf den Sonntag ausgedehnt
wurden, haben am Sonntag gegen 18.30 Uhr
zur Fertigstellung eines Frie¬
de nsplanes  geführt , der als Groß¬
britanniens letztes Wort  bezeichnet
wird. Die Einzelheiten dieses Planes werden
n och geheim  gehalten , bis der britische
Ministerpräsident davon unterrichtet ist.

In Pariser politischen Kreisen erklärt man.
das; der Friedensplan wesentliche Zugeständ¬
nisse an Italien macht; man sei bis zur äu¬
ßersten Grenze des mit der Völkerbnnds-
'-atzmig vereinbarlichen gegangen. Der ita¬
lienische Ministerpräsident wird gebeten wer¬
den, jeine Meinung möglichst noch vor Diens¬
tag bekannt zu geben, an welchem Tage der
Achtzehncrausschuß der Sanktionskonferem
zur Beschlußfassungüber die Erdölsperre zu¬
sammentreten soll. Gleichzeitig wird Mussolini
ausgesordcrt werden. Baron Aloisi zu den
Schlnßverhandlungen zu entsenden. Stimmt
Mussolini den Vorschlägen zu, werden Lava!
und Eden die Vertagung dieser Beschlußfas¬
sung des Achtzehner-- Ausschusses durchsetzen.
Man betont, daß sich die Vorschläge nicht aui
die Wiederherstellung des Friedens in Ost-
afrika beschränken.

Die britisch- französische Zusammenarbeit,
so betont man in Pariser politischen Kreisen
reiche weit über das diplomatische Gebiet des
italienisch-abessiniichen Streites hinaus.
Der angebliche Inhalt

„Oeuvre" glaubt den Inhalt der Vor¬
schläge wie folgt wiedergeben zu können.
I. Grundlage des Planes ist ein Gebiets¬
austausch zwischen Italien und
Abessinien.  Abessinien erhält den Hasen
von A ssab  in Jtalienisch -Eritrea mit einem
„Korridor ", der diesen Hafen mit Addis
Abeba verbindet. Sollte Italien dieses Zu¬
geständnis verweigern, ist die englische Re¬
gierung bereit, an Abessinien den Hafen von
Zeila  abzutreken . Auf diesen bereits früher
gemachten Vorschlag hatte man seinerzeit
verzichtet, weil er den französischen Hafen
von Dschibuti schädigen würde . Am Sonntag
hat Laval jedoch keine Einwendungen mehr
erhoben. 2. Die Provinz Tigre  wird — mit
Ausnahme der heiligen Stadt Aksum — völ¬
lig Italien zugesprochen.

3. Italien erhält die volle Gebiets¬
hoheit über 0 ; e Provinzen Oga  -
den ung  T a n a ki l. 4. Italien erhält ein
K o l o n i ! a t i v n s g e b i e t, das die A n -
iiedIung von l Millionen Ko¬
lo  n i st e n gestattet. Das Gebiet wird be¬
grenzt im Norden vom 8. Breitengrad , im
Westen vom 36. Längengrad , im Süden durch
die britische Kenya-Kolonie und durch den
Sudan . 5. Der Negus soll gebeten werden,
für den amharischen Teil Abessiniens den
Schutz deS Völkerbundes zu fordern . Dieser

-würde durch die Entsendung technischer Sach¬
verständiger für die abesfinische Verwaltung
zum Ausdruck kvminen wobei auch italieni¬
sche Sachverständige in Frage kommen sollen.

KMkwsizmid>Loid»»
London, 9. Dezember.

Montag nachmittag ist das britische Kabi¬
nett zur Beratung über die Vereinbarungen
zwischen Sir Samuel Hoare und Piere Laval
zum italienisch-abessinischen Streit zusam-
inengetreten. Schon unmittelbar nach der
Eröffnung der Flottenkonferenz hatte Bald-
win  eine Aussprache mit Eden  über diese
Vereinbarungen , die der Leiter der Abessi-
nien-Abteilung im Foreign Office, Peterson.
nach London gebracht hatte . Diesen Verein¬
barungen war ein Begleitbrief Hoares beige¬
legt.
Mussolini im italienischen Senak

Montag nachmittag fand eine feierliche Er¬
öffnungssitzung des italienischen Senats statt.

London,  9 . Dezember.
Im Locarno-Saale des britischen Außen¬

ministeriums wurde am Montagvormittag d>c
Flottenkonsercnz, an der Großbritannien , die
Ver. Staaten , Frankreich, Italien und Japan

f tcilnehmen, vom britischen Ministcrpräsiden-
! tcn Baldwin in Anwesenheit zahlreicher Diplo--
f maten, Politiker, Admiräle und Flottenfach-
! verständigen eröffnet.

i Großbritannien
' für Abschaffung der U-Booke
! Nach den Begrützungsworien gab Bald  -
! w i n der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
! möge, eine Vereinbarung über die Begrenzung
j der Flotteiirüstuugen zu erzielen. In großen
f Zügen skizzierte der britische Miiiisterpräsidcin
f üauu den britischen Standpunkt : Großbritan-
z nieu sei bereit, die Grundzüge der Washiug-
i wner und Londoner Flottenverträge zu ver-
! längern unter Berücksichtigung der Aenderui!-
§ gen und Berichtigungen, die sich ans veränder-
> len internationalen Umständen und Bedürf-
f nisscn der einzelnen Mächte ergeben sollte,
i Großbritannien lege aber größtes Gewicht
! darauf, daß auch in Zukunft eine Begrenzung
i sowohl in güte- als auch in zahlenmäßiger
§ Hinsicht bestehen bleibe. Es sähe eine Vermin-
f dcruug des Umfangs aller größeren -Schifss-
» typen und eine Herabsetzung der Bestückung
! gerne: nach wie vor irete die britische Regie-
t ruug auch n a ä, drückli  ch für die  A b -
! ! cha f f n IIg des  u u I e r se e b o o t e s ein.

Wenn es sich als unmöglich erweist, eine Ver-
: chubcirung über die Abschaffung der U-Boote
z zu erzielen, dann ist es von sehr großer Wich-
! tigkeit, ein Abkommen zu erreichen, das ihren
; Mißbrauch verhindert.
! Nachdem der britische Außenminister Sir

Samuel Hoare  zum Vorsitzenden der Kon-
j ferenz gewählt worden war , übernahm in
f dessen Vertretung Lord Monsellden  Vor-

sttz.

USA . gegen ein Flottenwettrüsten
Der amerikanische Vertreter Davis verlas

den Brief Roosevelts, in dem vor 14 Mona¬
ten die amerikanischegrundsätzliche Stellung¬
nahme niedergelegt wurde. Darin wird eine
weitere Herabsetzung der Be¬
grenzung der Flotten gefordert
und im einzelnen von Großbritannien und
Japan eine Herabsetzung ihrer Gesamtton-
nage um 20 v. H. gefordert. Wenn alle Vor¬
schläge scheitern sollten, dann müßten die
bestehenden Flottenverträge verlängert wer¬
den. „Unser Ziel muß sein, in den bevor¬
stehenden schwierigen Jahren das l e b e n s-
wichtige Gleichgewicht zwischen
unseren Flotten,  das sich als wert¬
volle Friedensgarantie erwiesen hat , auf¬
recht zu erhalten,  und zwar lieber
durch eine gegenseitige Vereinbarung als
durch ein teures und gefährliches Wettbauen,
das allen nur schaden kann. Im Namen der
Vereinigten Staaten erkläre ich mit Nach¬
druck, daß Amerika nicht ein Flottenwett,
rüsten beainnen wird. Wir wollen keine

Präsident Federzoni  leitete die Sitzung
mit einem Bekenntnis der unlösbaren Ver¬
bundenheit des italienischen Volkes mit dem
Königshaus und dem Duce ein und erhob
Protest gegen den Sanktionskrieg . Fast alle
Senatoren , auch die königlichen Prinzen , seien
bereit, ihre goldenen Senatsmedaillen dem
Staatsschatz zu opfern. Großadmiral Thaon
de Nevel  brachte eine Entschließung ein.
in der die volle Übereinstimmung mit dem
Werk Mussolinis zum Ausdruck gebracht
wird , die einstimmig angenommen wurde.

Mussolini  dankte mit kurzen Worten.
Noch einmal habe der Senat gezeigt, daß er
auf der Höhe der Aufgaben stehe, die der
fortschreitenden italienischen Nation von der
Geschichte zugewiesen worden seien. Der Se¬
nat könne sicher sein, daß die Interessen Ita-
liens in Afrika und Europa bis zum äußer¬
sten verteidigt werden würden.

Heute, Dienstag nachmittag , tritt der Senat
inr aebeimen Abstimmung über das Gesetz

Flottenverstärkung , wir wollen Begrenzung
und Herabsetzung.

Nach den Vertretern Indiens . Kana¬
das und Irlands  sprach
der französische Botschafter Corbin,
der die Schwierigkeiten einer neuen Verein¬
barung betonte. Frankreich habe zwar nie¬
mals aufgehörl , eine gegenseitige Abma¬
chung für die Begrenzung aller Rüstungen
zu begünstigen. Es befürworte nach wie
vor die Annahme erheblicher Begrenzungen
oder sogar großer Herabsetzungen der Höchst¬
tonnage und Geschützkaliber, die vertraglich
sestgelegt seien. Bedeutend schwieri¬
ger sei aber die Frage der men¬
genmäßigen Begrenzung der
F l o t t e n r ü st u n g e n. Jnfvtge des von
Frankreich stets ausrecht erhaltenen Grund¬
latzes der gegenseitigen Abhängigkeit könne
diese Frage uichl geprüft werden, ohne die
allgemeine Frage der drei Waffengattungen
auszuwerfen. Tie französische Abordnung
werde alle Vorschläge unterstützen, die daraus
hinausliefen , die Seekriegsführung mensch¬
licher zu gestalten. Frankreich werde sich
einem Protokoll anschließen, in das die in
Teil lV des Londoner Flotteuvertrages ent¬
haltenen Bestimmungen zur Benutzung von
U-Booten in üriegszeiten ausgenommen
werden sollten

Italiens Standpunkt
wurde vom Votschattrr Graudi  dargelegt.
Die italienische Regierung sei gegen einen
unbeschränkten Nüstungswenbcwerb, aber
sie müsse die gegenwärtige Lage genau
prüfen. Italien habe die Rüstungsmöglich¬
keiten aus dem Washingtoner Vertrag nich!
voll ansgenützt. Es sei sich bewußt,
v >i ß e s a n g e s i cht s d e r schnellen
Entwicklung des F l o l t e u b a u e s
nicht leicht sein wird , eine fest
umschriebene Lösung auf l än .
ge re Zeit im voraus festzulegen.

Italiens Hauptziel sei die Vermeidung
eines Rüstungswettrennens.

Japan
für eine gemeinfame Rüstungsgrenze

Der japanische Vertreter Admiral Na-
gano  erklärte , daß Japan das Ziel dieser
Konferenz in einem neuen umfassenden Ver¬
trag über die Seeabrüstung sehe, der die
Flottenstärke vom Jahre 1937 ab regeln soll.
Er müsse ans der Grundlage einer gemein¬
samen Grenze für die Seerüstungen der
großen Flottenmächte aufgebaut sein, die so
niedrig wie möglich festzusetzen sei und nicht
überschritten werden dürfte . Gleichzeitig
müssen die Angriffskräfte erheblich vermin,
dert und Verteidigungskräfte in reichem
Maße vorgesehen werden.

Nachdem noch die Vertreter Neuseelands,
Südafrikas und Australiens gesprochen hat»
ven . wurde ein Erster Ausschuß gewählt und
die Konferenz vertagt.

zur Genehmigung der außerordentlichen Aus¬
gaben für Ostafrika zusammen.

Rom noch ohne Mitteilung
Von amtlicher italienischer Seite wurde

nach der Senatssitzung erklärt , daß die
italienische Regierung noch keine Mitteilung
über die Pariser Vorschläge erhalten habe.
Man zeigt deshalb auch strengste Zurück-
Haltung. Alles hänge davon ab. ob die
französisch-britischen Vorschläge der Mindest,
sorderung Italiens entsprechen können.

Die Einfuhr englischer Zeitungen nach
Italien ist mit Ausnahmevon „Daily Mail " .
„Observer" und „Daily Expreß" verbotenworden.

Vor der Kabinettssitzung empfing der
König Georg den Völkerbundsminister
Eden.  Vermutlich hat sich der König über

4oie englisch-französischen Friedenspläne zur
Beilegung des italienisch-abessinischen Strei¬
tes berichten lassen.

l Das Neueste in Kürze
^ Tie Sammlungen am Tage der nationalen
Solidarität haben ein Ergebnis von
3 985 676,23 Reichsmark gehabt, um 285 Ovü
Reichsmark mehr als im Vorjahre . In Würt.
temberg wurden 187 090 RM. gesammelt.

In London wurde die Flottenkonferenz er¬
öffnet, an der Großbritannien , die Ver.
Staaten , Frankreich, Italien und Japan teil¬
nehmen. Ministerpräsident Baldwin trat für
die Abschaffung der U-Boote ein.

An der abefsinischen Front dauern die
italienischen Fliegerangriffe fort. Am Takazze-
stutz ist es zu einem Gefecht gekommen.

, Mussolinis Aufruf zur Setntdefchla- t
Rum, D. DezemhlT»

' Mussolini hielt anläßlich der PreiSveiM»
> lung für die Getreideschlacht eine Rede. G»
, führte u. a. aus : Die Getreideschlacht « H

mit dem Einsatz aller technischen Mittel « j»
l ganz besonders mit großer Zuversicht durch»

gefuchten werden. Wir haben und »vir NW»
: den ein außerordentliches Erntiergeb »M
! haben. Das ist die einzige Art , um M »»»,
- meiden, daß die Genfer Menschenfreund» dM
! Mut haben, uns Brotsanktionen autzWrv»
! legen. Die Einigkeit in unseren Reche» D
: das Unterpfand eines endgültige» VitMch

i Wieder ein yolitifchsr Sroßvrozeß
i Segen EudelendeutfOe
! Mährisch-Ostrau , 9. Dezember.
! Nach der Zahl der wegen „Staatsgefähr-
j lichkeit" geführten politischen Prozesse müßte
i nan die Tschechoslowakei als auf sehr wacke-
> lägen Füßen stehend betrachten. So begann

am Montag unter großem Interesse der
Oesfentlichkeit der Prozeß gegen Professor
Patscheider aus Troppau und 19 Mit¬
angeklagte, die auf Grund des Republik¬
schutzgesetzesdes Verbrechens des Anschlages
gegen den tschechoslowakischen Staat , began¬
gen 1931 bis 1934, angeklagt sind. In der
100 Seiten umfassenden Anklageschrift wird
den Angeklagten die „Verbindung mit einer
fremden Macht" und sogar die Beteiligung
an der Zeitschrift „Der Weg" vorgeworsen.
die der heute noch in der tschechoslowakischen

f Negierung sitzende Minister Dr . Spina ge¬
gründet hatte . Der Prozeß soll mehrere
Wochen dauern.

Ser miMMte Staatsstreich in Estland
Reval, 9. Dezember.

Nach den bisherigen Ermittlungsergeb¬
nissen ging der Plan zum Staatsstreich in
Estland von der im März 1934 verbotenen
Freiheitskämpferbewegung aus , die seitdem
ihre Tätigkeit illegal fortgesetzt hatte . Mt
Lränengasbomben ,Handgranaten und Schuß¬
waffen ausgerüstete Sturmabteilungen hät¬
ten den im Theater Estonia tagenden Kon-
greß deS vaterländischen Verbandes , an dem
1600 Abgeordnete aus dem ganzen Lande
teilnahmen . überfallen und notfalls das Ge¬
bäude beschießen sollen. Unter den Verhai-
reten. die vor ein Kriegsgericht gestellt wer¬
den. befindet sich auch der gegenwärtige Lei-
ler der Pressestelle des Außenministeriums.
Ter Aufruf der Verschwörer trug die Unter¬
schrift auch -.Ir -°r ehemaliger Staats¬
präsidenten.

N e u h o r k, 9. De enchec
Die AmaLeur-NthleLik-Umon, der Dachl' r-

band der nordamerikanischen ch-nech-ai , le>e„.
«chwiiniiler, Boxer und Ringer , beschim: ent¬
sprechend der Zusage des ameriiamia «n
Olympiakomitees, aus seiner dieilügioen
Jahresversammlung in Nenyork die Teil¬
nahme an den Olympischen Spielen 1936 in
Berlin . Der Beschluß wird den Wünschen
der gesamten amerikanischen Sportwelt gr.

, recht, für die Bolotthetzer bedeutet er eine
empfindliche Niederlage.
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Ucberwältigender Erfolg des Tagesder nationalen Solidarität

Berlin,  9 . Dezember.
Mit Recht darf man von einem Sieg der

nationalsozialistischenWeltanschauung spre¬
chen, deren Grundlagen Opserwilligkeitund
Einsatzbereitschaft sind, wenn man das vor¬
läufige Ergebnis des diesjährigen Tages der
nationalen Solidarität veröffentlicht, das
»985676,23  RBl . beträgt, um
285006 NM . mehr , als am Tag
der nationalen Solidarität des
Vorjahres  ausgebracht wurden. Die in
letzter Zeit verstärkte Greuelhetze des inter¬
nationalen Judentums wird durch diesen ge¬
waltigen Erfolg schlagend widerlegt.

Reichsminister Dr . Goebbels  veröffent-
luht zu diesem Ergebnis folgendes Tele¬
gramm : „Zu der so erfolgreichen Durch,
slchrung des diesjährigen Tages der natio¬
nalen Solidarität spreche ich auf diesem
Wege den vielen tausend Sammlern und den
ungezählten Millionen Spendern im ganzen
Reich herzlichen Dank aus . Die Sammler,
ob „prominent ", ob „nicht prominent ", haben
sich opferbereit für einen Tag in die Fron:
der ungezählten Helfer des Winterhilfswerks
gestellt, die monatelang dieses schwere und
manchmal auch undankbare Werk mit Freu¬
den für die Aermsten der Armen tun . Sie
baden damit in wirksamer Weise ihre Ver¬
bundenheit und Bewunderung zum Aus¬
druck gebracht, die Millionen Spender aber
haben durch eine beispiellose Gebefreudigkeit
wieder einmal der ganzen Welt bewiesen,
daß das deutsche Volk sich in seinem sozia¬
len Pflichtgefühl und in seinem nationalen
Idealismus von keinem Volk der Erde über-
treffen läßt ."

Aus Württemberg  liegen ebenso
prächtige Ergebnisse vor. Insgesamt wur¬
den in Württemberg 187 000  RM.
gesammelt, davon in den Kreisen: Stutt-
gart25 000R  M.. in Wangen im Allgäu
1936 NM-. in Ludwigsburg 7012
R M.. in Eßlingen 4780 RM.. in Mm 6900
NM., in Freudenstadt 2600 RM.. in Heil¬
bronn 4680 RM.. in Reutlingen 8991 RM..
in Blberach 8286 MM., m Sigmaringen 2274
NM., in Kirchheim 2214 RM.. in Hall 5454
Reichsmark.

Weiter : Aalen 2267 RM.. Brackenheim
2193 RM .. Schwäbisch Gmünd 3016 RM.,
Ellwangen 2650 RM.. Leonberg 4885 RM.,
Neckarsulm 2606 RM.. Göppingen 3940 RM..
Schorndorf 1714 RM., Besigheim 2497 RM..
Gaildorf 1504 RM.. Hechingen 1603 NM..
Tuttlingen 2450 RM.. Rottenburg 1298 RM .,
Nürtingen 2287 RM.. Tübingen 3380 RM..
Marbach 1450 RM.. Künzelsau 2358 RM.

Interessant ist ferner, daß z. B. die Kopen.
Hagener Zeitung „Tagens Hyheder" u. a.
schreibt: „Wenn die führenden Männer in
Deutschland Grund dazu hätten . Angst vor
der Stimmung in den breiten Volksmasten
zu haben, dann hätten sie sich nicht von
Hunderttausenden von Fußgängern auf den
Straßen umringen lasten.

Der Mer bei rer Alte»Korde
I«LaMhil

Landshut , 9. Dezember.
Am Samstag und Sonntag feierte die

Ortsgruppe Landshut der NSDAP ., die dritt¬
älteste Deutschlands, ihr 15jähriges Bestehen.

Zum Abschluß der Feierlichkeiten war der
Führer AdolfHitler  am Sonntag abend
selbst nach Landshut gekommen, der damit
der Bedeutung des denkwürdigen Tages
ui der Geschichte der Stadt sichtbaren Aus¬
druck verlieh. Die Kunde von dem Erscheinen
des Führers hatte die ganze Stadt auf die
Beine gebracht.

Kurz vor 19 Uhr tras der Führer mit seiner
Begleitung in Landshut ein. Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenfronten , die auf dem
Bahnhofsplatz Ausstellung genommen hatten,
fuhr der Führer zum Rathaus , begleitet von
den Heilrufen der Menschenmassen, die zu 10
und noch mehr Gliedern hinter den Absper-
rungsmannschastcn die Straßen säumten.
Vor dem Rathaus , das in Hellem Schein¬
werferlicht taghell erstrahlte , nahm der
Führer den nächtlichen Vorbeimarsch der
nationalsozialistischen Gliederungen ab. Im
großen Saal des Rathauses überreichte hier-

uf der Oberbürgermeister der Stadt , Pg.
Bielweib,  selbst Träger des Blutordens,
dem Führer die künstlerisch ausgestaltete
Ehrenbürgerurkunde,  die der Füh¬
rer mit Worten herzlichen Dankes entgegen-
nahm.

Die Jägerhalle , in der der Führer vor
vielen Jahren zum ersten Male zur Bevölke¬
rung der Stadt Landshut gesprochen, war
übersüllt . Dann sprach der Führer zu seinen
alten Kämpfern. Er sprach so, wie er nur
zu Männern sprechen kann, die mit ihm ver¬
bunden sind durch 15 Jahre gemeinsamen
Kampfes und gemeinsamen Wirkens. Da er¬
stand plastisch vor den Augen der Zuhörer
wieder ein Bild von dem Erleben der ersten
Jahre der Partei und den Schwierigkeiten,
die zu überwinden waren . In ironischen, mit
überlegendem Spott getragenen Ausfüh¬
rungen wandte sich der Führer an diese
. geistigen Zweifler", an diese „zweifelnden
THomasse", die da glauben, daß die Be¬
wegung vielleicht einmal in ihrer großen
Aufgabe wankend werden könnte und rief
ihnen zu: „Wer mit 5 oder 6 Mann aus-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

gegangen ist. den Sieg zu erobern, der hat
auch die Zuversicht, den Sieg zu halten ."
(Stürmische Zustimmung .) Nur einen ein¬
zigen Leitgedanken verfolgt die Bewegung:
Nur das zu tun . was dem deut?
schen Volke  nützt . (Erneuter anhalten¬
der Beifall .)

Dann sprach der Führer von der großen,
von der größten Aufgabe, die der Bewegung
gestellt ist: Die Erziehung des deut¬
schen Menschen.  Er sprach in begeistern¬
den und eindringlichen Worten von der
nationalsozialistischen Weltanschauung, aus
die das deutsche Volk verpflichtet ist und
sagte: Man kann nicht sagen, wir sind ein
Volk von Brüdern , wenn man nicht vorher in
dieser Brüderlichkeit ausgewachsen ist. sich in
diese Brüderlichkeit hineingelebt und wenn
man nicht vorher dieser Brüderlichkeit ge¬
dient hat . Das ist die Aufgabe der Partei,
daß sie über alles, was sonst ini Leben den
Menschen trennt , etwas Einigendes setzt, daß
sie die große gemeinschaftliche Plattform ab-
gibt. aus die letzten Endes einmal alle treten
können und treten müssen.

Immer wieder wurden die Ausführungen
des Führers von Beifall unterbrochen, als
er voraussagte , daß Deutschland einmal ein
durch und durch gesundes, kerngesundes
männliches Geschlecht besitzen wird , das nicht
bloß körperlich gesund, sondern auch geistig
normal sein wird . Und das ist das Wunder¬
volle. daß diele >ü ng und diele Idee
niemals mit ihrer Arbeit zu Ende ist. son¬
dern daß diese Erziehungsarbeit immer und
immer wieder sortgeht. Es wird niemals der
Augenblick kommen, daß man sagen kann:
Das Werk ist fertig. Nein, mit einer Gene-
ration kann man fertig werden, aber die
neue Generation tritt bereits an . Tie Be¬
weg u n g g i b t damit dem ganzen
Lebenskampf ein ewig neues , sich
st e t s erneuerndes Zie  l. lStürniischer.
nicht endenwollender Beifall .)

Nach dem Hvrst-Weisel-Lied gelobte Gaulei¬
ter Dr . W ä cht l e r . daß die Bewegung auch
in Landshut so wie bisher sich einsetzen
werde für die großen Ziele der Partei und
daß die Träger dieser Bewegung in uner¬
schütterlicher Treue zum Führer halten wer¬den.

Furchtbares Autobusunglück
bei SchnetbemM

4 Tote. 8 Schwerverletzte
Schneidemühl. 9. Dezember.

Die Pressestelle der Reichsbahndirekton
Osten teilt mit : „Am 8. Dezember 1935
gegen 21.35 Uhr wurde auf der Strecke
S chn e i d e m ü h l—F i r cha u bei den in
der Nähe von Schneidemühl befindlichen
Schrankenposten 197 der städtische Autobus
von Schneidemühl von einer leer fahrenden
Lokomotive erfaßt und etwa 80 Meter mit¬
geschleift. Hierbei wurden auf der Stelle
vier Insassen des Autobus getötet, acht
schwer und die übrigen leicht verletzt. Aerzt-
liche Hilfe war in kürzester Frist an der Un¬
fallstelle. Die Verletzten wurden nach An¬
legung von Notverbänden sofort in das
Stadt . Krankenhaus von Schneidemühl ge¬
bracht."

Wie jetzt zu dem entsetzlichen Kraftwagen¬
unfall bei Schneidemühl in der vergangenen
Nacht bekannt wird, sind von den acht Schwer- !
verletzten inzwischen vier weitere Personen
ihren Verletzungen erlegen. Danach hat sich
die Zahl der Toten auf acht erhöht. Das Be¬
finden der übrigen Schwerverletzten ist nach
wie vor ernst. Der Schrankenwärter, der es
versäumt hatte, die Schranken zu schließen, wo¬
durch das Unglück geschah, ist vollkommen zu¬
sammengebrochen und noch nicht vernehmungs¬
fähig.

Fortdauer
der italienischen Luftangriffe

Dschibuti, 9. Dezember.
Nach dem italienischen Heeresbericht Nr.

66 dauern sowohl die Patrouillenkämpfe an
der Nordfront wie die Fliegerangriffe an
beiden Fronten fort. So wurden ein abesii-
nisches Zeltlager nördlich von Dessie und
starke abessinische Truppenansammlungen
zwischen Plitu und Negelli. sowie zwischen
Canale Doria und Daua Parma mit Bom¬
ben belegt. Ein italienischer Fliegerostizier
wurde vom abessinischen Abwehrfeuer ge¬
tötet.

Der Angriff auf Dessie wird italienischer-
seits damit gerechtfertigt, daß das Vorhan¬
densein eines Lazaretts in Dessie gemäß den
Genfer Bestimmungen nicht angemeldet und
daß in Dessie starke Truppenansammstmaen
und die Anwesenheit des abeüinischen Gene¬
ralstabes festgestellt worden ist.

Eine italienische Gruppe stieß am Montag
bei Addi Enkato  am Takazze-Fluß auf
einige hundert Abessinier, die in die Flucht
geschlagen wurden . 15 Abessinier fanden
den Tod, während zwei italienische Ein-
geborenen-Unteroffiziere verwundet wurden.

Erneute Zunahme
der Zahl der Anndfunkteilnebmer

Berlin . 9. Dezember.
Die Gesamtzahl ver Rundfunkteilnehmer

im Deutschen Reich betrug am 1. Dezember
1935 6 990 741 gegenüber 6 816 509 am 1.
November. Im Laufe des Monats November
ist mithin eine Zunahme von 174 232 Teil¬
nehmern (2.56 v. H.) eingetreten. Unter der
Gesamtzahl vom 1. Dezember befanden sich
487 479 gebührenfreie Anlagen.

Württemberg-
Stuttgart, 9. Dez. (EinLehrgangfür

Mäkle  r .) Von der Fachgruppe Vermittler,
gewerbe der RBG . Handel in der DAF. wird
ein zweiter Fachschulungskurs  durch¬
geführt. in dem der Makler neben der wissen¬
schaftlichen und praktischen Ausbildung auf
allen Gebieten des Haus - und Grundstück¬
wesens in allen Sparten seines Berufes ge¬
schult wird . Der Grundgedanke des Kursus
ist die Bereinigung des Beruf¬
standes  und die Verhütung des Zugangs
von zweifelhaften berufsfremden Elementen.
Die an dem Lehrgang teilnehmenden Makler
erhalten ebenso wie diejenigen des ersten
Maklerkurses den Berufsausweis.

Tailfingen, OA. Balingen. 8. Dezember.
(Diesmal aber in strengen Ge¬
wahrsam !) Am Samstag konnte durch
die hiesige Schutzmannschaft der berüchtigte
und langgesuchte Ein- und Ausbrecher Ernst
Maute  in der elterlichen Wohnung f e st -
genommen  werden Seit der Verhaftete
seinerzeit in Burladingen ausgebrvche» mar.
blieben alle Fahndungen längere Zeit erfolg¬
los. Erst kürzlich war ev in Sigmaringeu¬
dorf entdeckt und verhaftet worden. Aber
auch dort brach er aus

Balingen. 8. Dez. lS ^ werer Auto-
Zusammenstoß .) Am  Dvniieisragvvi-
mittag geriet kurz vor Lanilingen ein aus
Meßkirch stammendes Personenauto . das von
Ebingen herkam. ans seiner Fahrbahn . Ein
aus der entgegengesetzten Riehtnna kvnunen-
der Neichspost-Personenwage» verwehte dem
drohenden Zusammenstoß zu entgehen, fuhr
deshalb ganz rechts aus das Bauten und
konnte sich dort znm Stehen bringen. Gleich¬
wohl stieß der andere Wagen mit voller
Wucht aut den Neichspostwagen aus. Außer
Sachschaden sind vor allein Personen-
verletz ungen  zu beklagen. Eine Insassin
des Meßkircher Autos erlitt allein Anschein
nach einen Schädelbruch  und der Füh¬
rer des Autos eine Stir  n w n v ^ e.  mäh¬
rend ein Mitfahrer des B"'" '
Schulterprellung  davonkam . Ein ge¬
rade des Weges kommender Ebinger Arzt
leistete die erste Hilfe und sorgte für die
Ueberführung der Schwerverletzten in das
Krankenhaus Ebingen.

Kirchheima. N., 8. Dezember. (Jugend¬
licher Lebensretter .) Dem Schüler
Herbert Dirsch,  der im Juli unter eigener
Lebensgefahr den Knaben Waldemar Schmidt
von hier vom Tode des Ertrinkens gerettet
hat . bekam ein vom württ . Innenminister
Dr . Schmid Unterzeichnete? Anerkennungs¬
schreiben ausgehändigt . Außerdem wurden
dem jugendlichen Retter 20 NM. Geldbeloh¬
nung aus der Staatshauptkasse angewiesen.

Möglingen. OA. Ludwigsburg, 8. Dez.
(Helfer in  d e r N o t.) Auf Veranlassung
des Ortsbauernführers fand kürzlich eine
Sammlung  von Heu und Stroh für die
Brandgeschädigten  Seybold und !
Reichert  statt , die von den Bauern und !
Landwirten kräftig unterstützt wurde. Den j
beiden Landwirten fielen kurz nach der Ernte t
ihre mit Getreide und Futtervorräten voll- !

Aus Stadt
Nagold, den 10. Dezember 1935. ,

Will man die geschichtliche Größe des ^
Germanen erklären, indem man sie in j
ein einziges Wort zusammenfaßt, so muß
man seine Treue nennen.

Entgleiste Güterwagen
Gestern nachmittag 17 Uhr entgleiste beim Gü¬

terzug in der Wolfsbergkurve ein Güterwagen.
Die Strecke Nagold Hauptbahnhof - Stadtbahn¬
hof war bis 20 Uhr gesperrt. Der Verkehr wurde
durch Autos und Umsteigen aufrecht erhalten.

Gegen 20 Uhr entgleisten in Bad Teinach eben¬
falls zwei Güterwagen, was jedoch keine Be¬
triebsstörung zur Folge hatte.

Zweite Erzeugungsschlachtund
Marktregelung

Im Nahmen einer Besprechung machte Lan¬
desbauernführer Pg . Arnold  interessante Aus¬
führungen über die zweite Erzeugungsschlacht.
Dabei handelt es sich nicht nur darum, die Nah¬
rungsmittel für die Ernährung des
deutschen Volkes  nach und nach nur
aus dem eigenen Lande zu beziehen, son¬
dern auch die Unabhängigkeit in Bezug auf
Wolle und Flachs immer mehr zu steigern. Bis
jetzt sind erwa 30 Prozent der bäuerlichen Be¬
triebe auf der Höhe angelangt, die jeder Bauer
erreichen muß. Doch können sieben Zehntel der
Bauern aus ihrem Boden mehr herauswirt-
als ihnen dies bisher gelungen ist. Den Weg
dazu sollen ihnen die landwirtschaftlichen Werk¬
schulen. vor allem auch die Vauernführer selbst
zeigen, deren eigene Betriebe ein Vorbild sein
müssen. Hand in Hand mit der Erzeugungs¬
schlacht muß die Marktregelung schreiten. Wenn
noch im vorigen Jahr von mancher Seite gegen
die Marktregelung sich die eine oder andere
Stimme erhob, so hat das letzte Jahr bewiesen,
daß der Reichsnährstand damit den richtigen
Weg gegangen ist. Heute ist Württemberg trotz
der noch an einzelnen Orten in Erscheinung
tretenden Butterverknappung ein Butteraus¬
fuhrland. Wenn heute der Butterzufuhr nach
Stuttgart zum Beispiel noch genau gleich hoch
ist, wie vor einem Vierteljahr , so ist die Knapp¬
heit. die nebenbei gesagt, eine Weltmarkterschei-
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gefüllten, zusamniengebauten Scheuern zum
Opfer.

Owingen (Hohenzollern). 8. Dez. (Unter
ein Fuhrwerk gerutscht .) Der in
der Mühle und Säge beschäftigte Christian
Sulz er  von G r o s se  l f i n g e n ist auf
der glatten Straße ansgerutscht und unter
ein Fuhrwerk gekommen.  Er er¬
litt einen O b e r s che n ke l b r u ch und
Quetschungen.

Friedrichshafen, 9. Dez. (W i n t e r b e s i ch.
tigungsPlanderZePpeli  ww e r f t.)
Die Zeppelinlnftschiffwerft hat einen neuen
Besichtigungsplan herausgegeben, dem zu
entnehmen ist, daß entgegen der Gepflogen¬
heit in früheren Jahren die Hatten über die
Wintermonate für die Allgemeinheit offen- ,
gehalten werden.

6«SegelflugmodM
fliegen um die Achalm

Reutlingen, 9. Dezember. In vielen Stun¬
den eifrigen Schaffens haben die jüngeren An¬
gehörigen der Fliegerortsgruppe Reutlingen
unter Führung von Werkstattleiter Binz  in
den letzten Monaten über 6 0 Segelflug-
m o d e l l e fein ^ . - - Uw,,
diese kleinen Kunstwerke zum ersten Male dem
Winde anvertraut werden, um damit ihre Lei¬
stungsfähigkeit zu beweisen.

Zu diesem Zwecke begaben sich die jungen
Modellbauer in geschlossenemZuge zur
Achalm, wo der friedliche Wettkampf zur Aus¬
tragung gelangen sollte. Die Bestzeit  war
1 Minute 36 Sekunden. Der Wettbewerb
mußte dann wegen des immer mehr aufkom¬
menden Windes vorzeitig abgebrochen werden.

Leinfelden a. d. Fildern , 9. Dez. (U n-
glücksfall mit tödlichem Aus-
g a n g.) Der 70 Jahre alte Feld- und Wald.
schütz a. D. Stoll  von Leinfelden wurde
am Sonntagabend von einem Echterdinger
Lastwagen in den Graben gestoßen. Der
Autofahrer hielt sofort an , konnte aber nur
noch feststellen, daß der Getroffene bereitstot war.

Scharnhausen a. d. Fildern , 9. Dezember.
(Das umgebante Rathaus .) Das be¬
reits am 1. August 1934 wegen Baufälligkeit
geräumte Rathaus in Scharnhausen konnte
nunmehr unter starker Teilnahme der Bevöl¬
kerung mit einer schlichten Feier in Anwesen¬
heit zahlreicher Gäste wieder seiner Bestim¬
mung übergeben werden. Der Architekt und
Bauleiter Karl Kaiser  brachte seinen Dank
zum Ausdruck für das Vertrauen , das ihm
durch den Auftrag zuteil geworden sei. Bür¬
germeister Flauer  schilderte die Schwierig¬
keiten der Finanzierung des Baues . Landrat
Niethammer  beglückwünschte die Ge¬
meinde Scharnhausen zu ihrem schmucken
Rathaus . Ortsgruppenleiter Pg . Hermann
und Kreisleiter Fischer  beglückwünschten
ebenfalls die Gemeinde.

Oehringen, 9. Dez. (Ein Opfer der
Kälte .) Der frühere Finanzamtsdiener
Gottlob Kübler  von hier wurde am Mon¬
tagmorgen in der Gartenstraße erfroren
aufgefunden.  Bewohner fanden ihn, in
sich zusammengesunken und der Nachtkälte
erlegen.

und Land
nung ist, darauf zurückzuführen, daß Ersatz¬
mittel. wie etwa die Margarine in geringerem
Umfang vorhanden sind und deshalb eine größere
Nachfrage nach Butter besteht als früher. Lan¬
desbauernführer Pg . Arnold belegt mit Bei¬
spielen aus Laufen a. N. und Reutlingen, daß
Gebiete, die vor der Einführung der zentra¬
len Milchwirtschaft sich nicht selbst versorgen
konnten oder nur knapp ihren eigenen Bedarf
decken, jetzt Ausfuhrgebiete für Milch geworden
sind. Württemberg wurde für seine vorbild¬
liche Regelung auch auf dem Reichsbauerntag in
Goslar lobend erwähnt. Durch den Ausbau von
Flachsverarbeitungsstellen in Württemberg soll
die Absatzfrage endgültig geregelt werden. Wir
müssen in Württemberg noch soweit kommen,
daß 3000 Hektar mit Flachs bebaut werden.
Eine weitere Voraussetzung für eine günstige
Marktregelung ist die Erstellung weiterer Silo¬
bauten, damit zwischen Ueberschuß- und Bedarss-
zeiten ein Ausgleich geschaffen werden kann. Bis
jetzt noch verderben 10 15 Prozent der Kartof¬
feln Diesem Uebelstand läßt sich durch geeignete
Laqermöglichkeiten abhelfen. Wichtig ist bei der
zweiten Erzeugungsschlacht des Reichsnährstan¬
des, daß alle bäuerlichen Betriebe mitmachen,
daß auch die kleineren und kleinsten sich nicht
ausschließen und ihren Anteil zur höchsten wirt¬
schaftlichen Ausnutzung des ihnen anvertrauten
deutschen Bodens beitragen.

Butterlofes Weihnachtsgebäck
Mitgeteilt von der NS .-Frauenjchaft - - Deut¬

sches Frauenwerk, Abteilung Volkswirtschaft—
Haushalt.
Springerle : 4 Eier, 1 Pfd. Zucker, 1 kleine Mes¬

serspitze Hirschhornsalz, 1 Psnd feines Mehl. 1
Eßlöffel voll Anis.
Ganze Eier und Zucker mit dem Schneebesen

dick schaumig schlagen, dann das warmgestellte,
gut ausgetrocknete, mit Hirschhornsalz vermisch¬
te und gesiebte Mehl löffelweise dazugeben. Teig
auf dem Brett glatt kneten. 1 Stunde ruhen
lassen, auswellen, in mit Zucker und Mehl be¬
streute Formen drücken, ausstechen und über
Nacht abtrocknen lassen. Am andern Tag den
Boden vorsichtig mit Wasser bestreichen und die
Springerle auf bemehltes, mit Anis bestreutes
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SesllW»er Müsameiiischlift
Lebensgefährliches Gedränge um

die sammelnden Führer der Bewegung am
Tage der nationalen Solidarität

kk. Berlin , 8. Dezember.
Tag der nationalen Solidarität — Höhe¬

punkt des Winterhilfswerkes ! Das Heer der
unbekannten Helfer dieses größten aller sozia¬
len Hilfswerke der Weltgeschichte wird an die-
em Tage abgelöst von den Trägern der höch-
ten Stellen in Bewegung und Staat , Wirt-
chaft und Kunst , Presse und Rundfunk . Sie

alle stellen sich in die vorderste Front der ge¬
waltigen Schlacht gegen Hunger und Kälte,
denen zu helfen , die als Opfer des vergangenen
Systems Hilfe brauchen . In Stadt und Land
sammelten am Samstag die Männer und
Frauen , die Beruf und Amt sonst abhält , für
die Volksgenossen, die trotz ihres Unglücks nicht
weniger sind als die Sammler selbst — Mit¬
glieder der großen , alle umfassenden deutschen
Volksgemeinschaft ! Die Reichshauptstadt als
Sitz der Reichsregierung und zahlreicher Be¬
hörden gab am Samstag so recht ein Bild des
Gemeinschaftswillens der Nation . Rund
4000 Sammler appellierten an
das soziale Gewissen der Berli¬
ner — mit einem Bombenerfolg.
Sammelbüchsen reichten nicht mehr aus —
Truhen und Eimer mußten an ihre Stelle
treten.

Um Ministerpräsident Her m. Gör >ng
war Unter den Linden und am Wedding immer
ein lebensgefährliches Gedränge . Hermann
Göring hatte auf seiner Sammelbüchse einen
riesigen Trichter anbringen lassen, so daß zehn
Hände gleichzeitig ihr Opfer entrichten konn¬
ten . Seine Volkstümlichkeit kennzeichnet nichts
besser als der echt berlinische Zuruf aus dem
Gedränge : „Hermann , schütte! mal , sehen kann
dir keener!" Von dem Gedränge um den
Ministerpräsidenten „profitierten " auch zahl¬
reiche Filmschauspieler und Ministerialbeamte.
Reichsminister Dr . Goebbels  erhielt die
erste Spende von seinem Töchterchen Helga.
Auch um ihn wie um alle anderen Sammler
herrschte lebensgefährliches Gedränge . Als die
Opferfreudigen sieben Sammelbüchsen gefüllt
hatten — mancher vielstellige Scheck, viele aus¬
ländische Geldscheine und Münzen waren in
ihnen — traten Eimer an ihre Stelle . Alle
deutschen Mundarten waren zu hören : Bran¬
denburger und Ostpreußen , Berliner und
Schwarzwälder , Sudetendeutsche , Tiroler und
Steirer , Siebenbürger und Banaler wollten
dem „Doktor " ihr Scherflein geben. Mehrmals
mußten stämmige SS .-Männer dem Minister
erst einen „Luftraum " verschaffen. Nicht an¬
ders erging es dem Reichsinnenminister Dr.
Frick , dem Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  dem Stabschef
der SA . Lutze , dem Reichsführer der SS.
Himmler  und allen anderen , die sich restlos
einsetzten für das Gelingen dieses Tages . Den
Führern des Reiches und des Staates standen
mit dem gleichen Eifer zur Seite die Künstler
— manches Backfischchen mußte sich das heiß
ersehnte Autogramm erst mit einer Winter¬
hilfsspende von einer Mark aufwärts „erkau¬
fen" — die Presseleute und alle anderen.

Und als dann der Führer nach Beendigung
der Straßensammlung eine große Zahl von
Sammlern und Sammlerinnen dieses Tages
in die Reichskanzlei einlud , um jedem persön¬
lich eine größere Spende für das Winterhilfs¬
werk zu überreichen , da war sein Händedruck
zugleich der Dank der ganzen Nation , die an
diesem Tage nicht mit dem Stimmzettel , son¬
dern durch ihr Opfer ein erneutes Ver -
trauensbekeuntnis abgelegt hat
zur nationalsoz . Staatsführung!

Anfall des 5v-zugs München-Berlin
Berlin , 8. Dezember.

Am Samstag um 3 Uhr streifte im Bahn¬
hof Küps , Strecke Lichtenfeld —Saatfeld , der
durchfahrende bv -7l München —Berlin den
auf Ueberholgleis eingefahrenen Durchgangs¬
güterzug 6817. Die Lokomotive und Wagen
des Schnellzuges wurden an den Seitenwän¬
den beschädigt . Tie Lokomotive des Güter¬
zuges entgleiste . Die Strecke mar drei stun¬
den aeiverrt : dann wurde der Zugverkehr
eingleisig durchgeführt . Von den Reisenden
des Zuges wurde niemand verletzt.

Autounglück fordert7 Zote!
Amsterdam , 8. Dezember.

Fünf Tote  und vier Schwerverletzte
forderte ein Kraftwagenunglück,  das
sich am Samstag auf der Reichsstraße in der
Nähe von Virringen ereignete . In voller
Fahrt stießen zwei Kraftwagen zusammen.
Der eine Wagen wurde in einen Wasser¬
graben geschleudert , wo er sich überschlug.
Von den sieben Insassen waren fünf sofort
tot , die beiden anderen wurden schwer ver¬
letzt. Von den Insassen des zweiten Wagens,
der gleichfalls völlig zertrümmert würde,
liegen zwei im Sterben.

Drei Tote in einer ZeWMbrik
Hagen i. W ., 8. Dezember.

Am Samstag morgen gegen 4 Uhr er¬
eignete sich in der Zellulosesabrik Höcklingen
in Hemer bei Iserlohn ein schwerer
F a b r i k u n f a l l. Ein mit Dampf ge¬
heizter Zellulosekocher , in dem Holz zur
Zellulosebereitung gekocht wurde . Platzte aus
unbekannter Ursache plötzlich ausein¬
ander.  Die Dächer dieses Teiles der
Fabrik wurden vollständig abgeris-jen  und die Werksemrichtung zerstört.

Das Hauptgebäude des Werkes wurde eben¬
falls , wenn auch geringfügig , in Mitleiden¬
schaft gezogen . Vier Arbeiter wurden unter
dem zusammenstürzenden Gemäuer begra¬
ben . Von ihnen sind drei als Leichen
geborgen  worden ; ein viertes Todes¬
opfer liegt noch unter den Trümmern . Ein
Arbeiter , der schwere Brandwunden und
Kopfverletzungen erlitt , wurde ins Kranken¬
haus gebracht ; man hofft , fein Leben retten
zu können.

SaS EchachtvellmMtMaslsspitzl
in Amsterdam

Ten Hag , 8. Dezember.
Im Haag wurde am Freitag die 27. Par¬

tie im Kampf »m die Weltmeisterschaft
zwischen Aljechin und Euwe  gespielt.
Nach dem 40. Zuge wurde die Partie m
Gewinnstellung für Aljechin abgebrochen.
Ter Stand läutet jetzt 9:8 für Euwe bei
10 Remispartien.

Sie Schwinbelbank
von Amsterdam

Amsterdam , 8. Dezember.
Der Polizei gelang es, eine Schwindel¬

bankfirma  zu entlarven . Es handelt sich
um die „Holländische Eskomto-
Ban  k". unter deren hochklingenden Namen
sich ein Schwindelunternehmen verbarg , das
es darauf angelegt hatte , seine Kunden zum !
Kauf zweifelhafter Wertpapiere zu bewegen !
und dafür gute Papiere auf Pfand zu geben,
die von der Bank unterschlagen  wur¬
den . Als Wirkungskreis hatte sich die
Schwindelbank Belgien und Frank¬
reich  auserfehen . Dort wurden meist ein¬
fachen Leuten in regelmäßigen Abständen
„Börsenberichte " vorgelegt , die ein völlig
falsches Bild abgaben . Dann wurden die
Opfer durch Anreißer persönlich bearbeitet.
Wie groß der Schaden ist, den die Betroge¬
nen erlitten haben , konnte bisher noch nicht
festgestellt werden , aber es sind eine Reihe
von Einzelfällen bekannt geworden , bei denen
es sich um Unterschlagungen zwischen 15 000
und 20 000 Gulden handelt . Man nimmt an,
daß der verhaftete „Direktor " des Schwindel¬
unternehmens lediglich Strohmann einer
internationalen Schieberbande
war , deren Drahtzieher sich außerhalb Hol¬
lands aufhalten.

Kapitün von Schillers Vertrüge
in Südamerika

Berlin . 8. Dezember.
Als Dank für die begeisterte Aufnahme deS

„Gras Zeppelin"  im Jahre 1S34 durch
die Deutsche Kolonie in Buenos Aires be¬
suchte Luftschiffkapitän H. v. Schiller  die
Hauptstadt Argentiniens , BuenosAires.
um dort vor den Deutschen einen Lichtbilder.
Vortrag über die Fahrten des ..Graf Zeppe¬
lin ". über den deutschen Luftschiffbau und
-verkehr zu halten . Der Abend war ein rie¬
siger Erfolg . Schon zehn Tage vorher waren
alle Plätze im großen Saal des Deutschen
Klubs in Buenos Aires vergeben . Fesselnd
und eindrucksvoll legte Kapitän v. Schiller
den Zuhörern die technische und Wirtschaft-
liche Seite des Zeppelinverkehrs dar und
brachte die Ziele der Deutschen Zeppelin-
Reederei ihrem Verständnis näher . Zwei
Tage später sprach Kapitän von Schiller in
Santiago de Chile,  um wiederum
zwei Tage später in Rio de Janeiro
einzutreffen.

Zm brennenden Saus eingeWosten
Drei Kinder lebendig verbrannt

Memel . 8. Dezember.
In dem Dorfe Pikelen im Memelgebiet

brannte das Wohnhaus des Landwirts Navi-
kas nieder , wobei drei Kinder umkamen.

Mißlungener Staatsstreich
in Reval

Reval,  8 . Dezember.
In der Nacht zum Sonntag verhaftete die

Polizei eine größere Anzahl von politi-
schenVerschwörern . diefirrSonn-
tag mittag 12 Uhr einen Staats¬
streich beabsichtigt  hatten.

, Es handelt sich, wie wir erfahren , um
einen Versuch der Bewegung der Freiheits¬
kämpfer . die Macht an sich zu reißen . Die
Verschwörung war gut vorberei¬
tet worden;  auch Waffen wurden ver-

l teilt . Bei den Verschwörern fand sich die Liste
! der neuen Regierung , an deren Spitze der

Freiheitskämpfer Artur Sirk  steht , der sich
gegenwärtig als Emigrant in Finnland auf¬
hält . Nach den Plänen der Verschwörer soll¬
ten die Mitglieder der Staatsregierung , der
Staatspräsident , der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht und alle höheren Polizeibeamten
notfalls mit Waffengewalt verhaftet werden.
Die Polizei konnte sämtliche
Verschwörer fe st nehmen,  unter
denen sich außer dem Revaler Führer der
Bewegung , General Larka.  auch einige
höhere Offiziere befinden . Die Ruhe in Reval
und im ganzen Lande ist durch das Zugreifen
der Polizei nicht gestört morden.

KllNuK« .summt" kt« MIß«
Elslls
Stuttgart , 8. Dezember.

Am verkehrsreichsten Punkte Berlins , in
den festlich geschmückten Kammerlichtspielen
am Potsdamer Platz kam am Sonntag vor¬
mittag in Anwesenheit des Reichsaußenmini,
sters Freiherr von Neurath  und vieler
anderer Vertreter aus Staat , Bewegung,
Wehrmacht . Wirtschaft und Kunst in geschickt
zusammengestelltem künstlerischen Rahmen
der Kultur -Tonfilm „Stuttgart " zur Auf-
führung . Er trug , eingeleitet von dem Stutt¬
garter Oberbürgermeister Dr . Strölin
und erläutert durch den schwäbischen Heimat¬
dichter August L ä' in m le . einen bemerkens¬
werten Erfolg davon.

f Sieben tapfere Schwaben von der Ver-
l waltung der Landeshauptstadt Stuttgart.
! und zwar der Oberbürgermeister Dr . S t r ö -

lin.  Stadtrat Hablizel,  die Stadt.
§ Rechtsräte Dr . Locher und Dr . Koene-

kamp.  die Natsherren Sauer und Wei-
schaedel  sowie im Bunde mit ihnen der
schwäbische Heimatdichter August Lämmle
waren zur Eroberung der Neichshauptstadt
ausgerückt . Als Waffen brachten sie schwä-
bisches Geistesgut in Wort und Lied und
zwei prachtvolle Tonfilme vom „ 100. Tann-
statter Volksfest 1935" und „Stuttgart " mit.
Es darf vorweg genommen werden, ' daß
ihnen die Eroberung in vollem Umfange
gelungen ist.

Unter den Ehrengästen bemerkte man neben
dem bereits erwähnten Reichsaußen-
minister.  der mit seiner Gattin erschienen
war , Botschafter von Ribbentrop,

. Staatsminister Dr . Sydow.  Staats-
wkretär Ohnesorge,  Reichspressechef Dr.
Dietrich,  den württembergischen Gesand¬
ten in Berlin . Staatsrat BoSler.  General¬
major Rudolf  als Vertreter des Reichs-

I kriegsministers . Ministerialrat Dr . Mel-
! chinger  als Vertreter des Reichswirt,
i 'chastsministeriums . Geheimrat Roediger
; wm Auswärtigen Amt , Dr . Leibrand
i cks Vertreter des Außenpolitischen Amtes
> t>er NSDAP ., die Generale Liebmann.

?rhr . v. Walter , Kahrmann , Leeb
ind Kesselring.  Konteradmiral Mat-
hiae.  ReichSfendeleiter Hadamowsky.

Präsident Schaeffer.  Frau Lil Dago-
'er und andere mehr . Natürlich fehlten in
lem voll besetzten Haus die in Berlin woh¬
nenden schwäbischen Landsleute nicht , die

> pim Teil in ihren prächtigen Trachten ge-!ommen waren.
! Das schwäbische Lied bildete den festlichen
! lluftakt . Dann nahm Oberbürgermeister Dr.

Ztrölin  das Wort , dessen Ausführungen,
ist von Beifall unterbrochen , mit großer
Zustimmung ausgenommen wurden.

Man muß ganz vergessen können , daß man
Stuttgarter ist und nur ganz offen diesem
Film begegnen, dann wird man mit einemmal
erleben , wie unerhört schön und glücklich dieser
Kulturfilm „Stuttgart"  ist , dem die Aus¬
zeichnung zuteil wurde , als „volksbildend und
kulturell wertvoll " anerkannt zu werden . Und
je öfter man diesen Film sieht — wir hatten
die Möglichkeit , ihn dreimal zu sehen — desto
mehr ist man von diesem Film überzeugt , daß
er in der beabsichtwten Form der künstlerischen
Gestaltung durch V . Ruttmann  zusammen
mit A. Kling und B . ZelIer (Musik ) das
Richtige getroffen hat.

Die Aufgabe , die es in diesem Film zu lösen
galt , war schwer: war doch in der Zeit von
10 Minuten ein möglichst umfassendes Bild
der Stadt Stuttgart zu zeigen. Dabet durste
aber die Werbekraft des kurzen Filmes nicht
dadurch notleiden , daß das Publikum die
Werbeabsicht spürte . Die künstlerische Gestal¬
tung des Films hatte also vor allem einmal die
dringliche Aufgabe , alles zu vermeiden , was
irgendwie an einen Werbefilm erinnerte und
dennoch zielbewutzt das eine zu schaffen: „Das
in jedem Augenblick spannende Erlebnis
Stuttgart " .

Diese Aufgabe ist aber nun in dem Film
„Stuttgart " in einer vorbildlichen Art und
Weise gelöst, die in jeder Hinsicht überzeugt.
Sehr gut ist vor allem die notwendige Be¬
schränkung der Bilder , die natürlich dennoch
möglichst viele und vor allem vielseitige Motive
bringen sollten , gefunden . Wohl war es dabei
nicht zu umgehen , daß durch diese Beschrän¬
kung manche Stätte kulturgeschichtlicher wie
landschaftlicher Art nicht dabei sein konnte,
aber — was das Wesentlichste ist — es ent¬
stand so ein Film , der in seiner künstlerischen
Geschlossenheit und in seinem filmischen Auf¬
bau vorbildlich ist. So erlebt man nun aus
einem Filmband von knapp 350 Metern Stutt-
gart , die Stadt des Auslandsdeutschtums , als
die schönst gelegene deutsche Großstadt , die mit
ihren heilenden Quellen und Mineralbädern
sich des Rufes erfreut , ein geistiger und kul¬
tureller Mittelpunkt und die Wirtschaftsmeiro-
pole Südwestdeutschlands zu sein. Die 'Ver¬
knüpfung dieser einzelnen Gesichtspunkte ist
filmisch sehr gut gelungen . Sehr zu begrüßen
ist es ferner , daß die Regie fast völlig ans das
Wort verzichtete, dort aber , wo sie es als Hand¬
lung einsetzte — es ist nur am Anfang — ihm
auch ein Gewicht zu geben verstand . Dadurch
erhält der Film als Bildgeschehen seine beson¬
dere Bedeutung und die einzelnen Aufnahmen,
die manchmal von einer märchenhaften Schön¬
heit sind — es sei nur auf die Aufnahme des
nächtlichen Stuttgart hingewiesen — ihre be¬
sondere Eindringlichkeit.

Was daneben aber noch ein ganz besonderes
Lob und einen ganz besonderen Hinweis ver¬
dient , das ist die außerordentlich geschickte Ver¬
knüpfung der einzelnen Bilder und der ein¬
zelnen Gesichtspunkte , die in ihrem Jnein-
anderklingen von einer großen künstlerischen
Regieleistung sprechen. Man muß dieses Jn-
einanderklingen selbst gesehen haben , aber es
sei wenigstens ein Beispiel genannt : das
geradezu künstlerisch erfaßte Zusammenfasien
von Vergangenheit uick>Gegenwart . Dort aber,
wo einmal ein Sprung gemacht wird — im
Anschluß an den Namen Daimler — von der
Besinnlichkeit der Vergangenheit zur schaffen¬
den Gegenwart , da geschieht es mit einer
Kühnheit , die packt. So steht der Film als eine
geschlossene Einheit da, die — wo man den
Film auch sehen mag — seine tiefe Wirkung
nicht verfehlen wird , zu künden von der Stadt
Stuttgart , unserer Heimatstadt , auf die wir
von Herzen stolz sein können.

ß4S neue Meister
Stuttgart , 8. Dezember.

Bei der H a n d w e r k s ka m m e r S tu t t-
gart  haben in den Monaten April bis Sep¬
tember 1935 insgesamt 649 Handwerks^
gesellen ihre Meisterprüfung  mit Er¬
folg abgelegt . Man bekommt einen inter¬
essanten Einblick in die Struktur der neu
heraufwachsenden Handwerkerschaft , wenn
man untersucht , wie sich der Meisternach¬
wuchs auf die einzelnen Handwerkerberuf«verteilt.

An der Spitze stehen die Bäcker,  von
denen 98 den Meisterbrief erhielten . ES fol¬
gen die Fleischer mit 70, die Mecha¬
niker mit 68 und die Schreiner  mit 54.
Weniger stark vertreten sind die Maler mit
37, die Schuhmacher mit 31, die
Schneider mit 23, die Maurer mit 22.
die Küfer mit IS, die Tapezierer mit
17, die Flaschner und Konditoren
mit je 16. die Friseure mit 15, die
Damenschneiderinnen und die
Schmiede mit je 13, die Gipser.
Schlosser und Zimmerer mit je 12.
die Krastsahrzeugmechaniker und
Sattler  mit je 11 neuen Meistern . ES
folgen : Müller (8). Uhrmacher (7), Wagner
(7), Buchbinder (3), Installateure für GaS
und Wasser (3). Die Goldschmiede , Hand¬
schuhmacher . Kupferschmiede . Kürschner.
Steinmetzen . Stickerinnen und Zahntechniker
konnten einen Zuwachs von je zwei Meisten»
in ihre Zunft buchen.

Schließlich legte von folgenden Hand¬
werkszweigen je ein Geselle die Meister¬
prüfung ab : Bandagist . Bürstenmacher,
Elcktromascksinenbaner . Färber . Former,

Ser..Zag der nationalen Solidarität"in Stuttgart

ln Stuttgart sammelten am Samstag , vie im ganreu Ketek, Me kiltireaiteo »ISnner von Staat»ml kartet kiir itas WKW . Î iukü setie » vir Keieb ^ tattkatter uu4 dautetter Itturr mit <Ier
vokerbitekse , reebts 88 . 6ruooeukükrer krütrmann im t-espräok mit 88 . Oderkiikrer Letter.^ (Photo: Mob.»
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Galvanoplastiker , Galvaniseur , Geigenbauer,
Glasmaler . Glasschleifer , Graveur , Hnt-
macher , Klaviermacher , Kunstglaser , Kraft-
snhrzeugelektriker , Messerschmied , Metall¬
gießer , Ntodellbauer , Optiker , Orthopädie¬
mechaniker , Pflasterer , Präparator , Stein¬
bildhauer , Bergolder , Wäscheschneiderin.

SIwMe ElSffnMd« SM«-
Ml« MUirbaW
Schweizer Siege beim Radrennen

in der Stadthalle
Mit einer internationalen Rad¬

sportveranstaltung  eröfsnete am
Samstagabend die Stuttgarter Stadthalle
wieder ihre Winterbahnzeit . Wenngleich
mit den 40V0 erschienenen Zu¬
schauern  die Stadthalle nicht gefüllt war,
so mutz der Einstand doch als sehr glücklich
bezeichnet werden ; denn der gezeigte Sport
war dazu angetan , die Radsportfreunde in
Stuttgart und Umgebung des öfteren wieder
Vollzählig in der Stadthalle zu versammeln.

Vier Steher von Deutschland , der Schwerz
und von Belgien bestritten in vier Dreier¬
läufen zu 15 Kilometer die Dauerren¬
nen,  so daß jeder Mann 45 Kilometer ab¬
zukurbeln hatte . Wie nicht anders zu er¬
warten war . spitzte sich das Rennen auf einen
Zweikampf des Schweizers Wanzenriel
mit dem Belgier Meulemann zu
Leu er - Köln  und A lt en  b ur  ger -Stutt-
gart kamen iür die Entscheidung nicht «

Frage . Die beiden Favoriten trafen im 4.Lauf
aufeinander . Nach 8 Kilometer ging der be¬
stechend fahrende Schweizer an dem Belgier
vorbei und schüttelte in der Folge alle An¬
griffe leicht ab . Für den Endlauf der
Flieger  hatten sich die beiden Schweizer
Wägelin und Orsini  sowie die beiden
Westfalen Mühr und Postler  durchge¬
kämpft . Im Endkampf siegte der Schweizer
Amateurmeister Wägelin  von der Spitze
weg leicht vor seinem Landsmann . Im Om¬
ni u m von erstklassigen süddeutschen Berufs¬
fahrern , darunter auch der deutsche
Straßenmeister Roth,  siegte Sieh  l -Offen-
bach. Einige schöne Kämpfe zeitigte das
2 0 0-R unde n-M annschaftsrennen,
in dem sich vor allem die Westdeutschen
Mühr und Postler  auszeichneten.

Es bleibt zu hoffen, daß der Stuttgarter
Winterbahn bei den restlichen vier Nennen I
dieses Winters ein volles Haus beschert wird , i
Insbesondere an die Radsportfreunde
auherhalb derLandeshauPtstadt  !
ergeht der Ruf : Kommt zu den Rad - j
rennen nach Stuttgart und helft ;
mit,daß Württemberg seineWin - j
terbahn erhalten bleibt ! Am s
2 6. Dezember 1935  steigt das nächste !
Rennen . Es weist eine ganz erstklassige Be- !
setzung auf . So steht die Teilnahme des hollän - z
bischen Paars Piet van Kempen - Jan s
van Kempen  fest , ebenso die der belgischen j
Nationalmannschaft Charlier - Deneef , >
von Rausch - Hürtgen , Siehl - Gött - :
mann  und des Berliners Funda.  Wir wer¬
den in Bälde das genaue Programm veröffent¬
lichen.

urgevm 'ie
Da »erre» »c>l über 43 Km.: Gesamteracbnis:1. Wanzenried-Zchweiz 9 P .: 2. Meulcmann -Belaien7 P .: 8. Lcuer-Köln o P .: 4. Altenburger-Stuttgart» Punkte.
Grober Fliegervreis . Endlauf : 1. Wäaelin-SÄweiz16,6 Sek.: 2. Orsint-SArveiz : 3. Mübr-DortmundtPostler-Uielefeld aufgegebcn) .
Nationales Omnium für Berufsstrabenfabrer.Gesamtergebnis: 1. Siebl -OfrenbaK 11 P .: 2. Gött-manu-Frankfurt 16 P .: 3. Jckes-Wiesbaden 8 P.:4. Steger -Augsburg 4 P.
Mcdaillcnrennen : 1. Kaiser-Stuttgart 11.2 P.L0tl-Ruili >en-Ma «nschaftsrcn«en : 1. Mübr-Postler(Dortmund-Bielefeld ) 13 P. : eine Runde zurück2. Orsini-Bobn (Basel ) .

Sandwerksarbeit
auf den Weihnachtstisch!

Eine Fülle von Schwierigkeiten hatte es bis¬
her verhindert, daß viel Handwerksarbeit auf
den Weihnachtstisch kam. Weihnachten war für
die meisten Handwerker kein Fest ungetrübter
Freude, weil für sie gerade die letzten Monate
des Jahres schlechten Geschäftsgang zu bringen
pflegten. Die Welle der Weihnachtsaufträge
flutete im wesentlichen an dem kleinen und
mittleren Handwerksbetrieb vorbei und be¬
fruchtete andere Gebiete der Wirtschaft.

Darum hat der Reichsstand des Deutschen
Handwerks in diesem Jahre angefangen, hier
Abhilfe zu schaffen. Eines der Mittel , das
Handwerk in den Weihnachtsgeschäftsgang ein¬
zuschalten, ist der Weihnachtsgut-
schein für Handwerksarbeit.  Man
wird in den Papierhandlungen , bei den hand¬
werklichen Dienststellen und bei den Hand¬
werksmeistern künstlerisch ausgestattete Gut¬
scheine erhalten. Den ausgefüllten Gutschein
legt der Schenkende statt einer Handwerkslei¬
stung aus den Weihnachtstisch. Diese für Hand¬
werksarbeit neuartige Form des Schenkens
dürfte großen Anklang finden.

RrlchMWliek Mm ruft
Erj'MiiMlM M

Im „Wochenblatt der Landesbauernschast
Württemberg " hat Reichsstatthalter Pg.
Murr nachstehenden Aufruf erlassen:

Bauern und Bäuerinnen ! Im Herbsterntet der Bauer die letzten Ergebnisse seiner
mühevollen Arbeit auf dem Boden seiner

Das „Oldervbsoer lioitorl «in", ttiv IVeiliiiookt^
nil8teckplsketto des 1V1I1V. (Weltbild, K.t

! Ahnen und vertraut zugleich neue Saat jei-! ner Scholle an . Stolz und voll Dankbarkeit
blicken wir auf die erfolgreiche bäuerliche
Arbeit des nun zu Ende gehenden Jahres
und voll Hoffnung sehen wir dem entgegen,
was bäuerlicher Fleiß im kommenden Jahre
dem Boden «bringt . Wir treten damit in
einen weiteren Abschnitt des Kampfes um
die Selbstversorgung des deutschen Volkesein.

In diesem Kampfe steht aber der deutsche
Bauer nicht allein . Ein ganzes Volk be¬
gleitet seine Arbeit mit dem heißen Wunsche,
daß sie gelingen möge . Vorbei sind die Zei¬
ten , zu denen bäuerliche Arbeit gering ge¬
achtet und als unwesentlich für das Wohl
des eigenen Volkes betrachtet werden konnte.
Im nationalsozialistischen Staat begreift
jeder , wie eng sein Wohlergehen von dem j
Gedeihen dessen abhängig ist, was die ,deutsche Scholle zu spenden vermag . Der i

deutsche Bauer wiederum ist sich der großen
Verantwortung , die dadurch auf seinen
Schultern liegt , voll bewußt . Er hat den
Willen , zu tun , was in seiner Macht liegt,
um dem deutschen Volke seine Unabhängig¬
keit auch in der Ernährung zu erkämpfen.

Bauern und Bäuerinnen ! Mit Tatkraft
und Gottvertrauen werdet ihr wiederum an
die Aufgabe Herangehen , die euch der Füh¬
rer gestellt hat . Aus dem heiligen deutschen
Boden , der euch anvertraut ist, werdet ihr
das letzte herausholen . Kein Fleckchen Erde
soll unbebaut bleiben . So beginnen wir mit
Zuversicht das zweite Jahr der Erzeugungs¬
schlacht und haben den Glauben , daß im
nächsten Herbst wiederum die bäuerliche
Arbeit gesegnet sein wird von reichem Er¬
folg . Der deutsche Bauer soll aber dann mit
Stolz von sich bekennen dürfen , daß er es
gewesen ist, der unserem Volk sein tägliches
Brot sichergestellt hat.

Ich bitte nm Auskunft . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis an die Redaktion gerichtetenAnfragen . Den Fragen ist jeweils die lebte Abonnementsauittnng beiznlegen, seiner Rückporto, saiisbriefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anfragen erfolgt jeweils SamstagS.Für die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vrebgesebliche Verantwortung.
! K. Z. in E. Sie wenden sich am besten an das
! Landesgewerbeamt Stuttgart , Kanzleistraße, wo

eine Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
besteht, die Erfindern  kostenlos allgemeine
Auskunft gibt. Bei Auskünften besonderer Art
müßten Sie sich allerdings an einen Patentanwalt
wenden. Ob das in Ihrem Fall notwendig ist,
werden Sie aber von der Auskunststelle beim
Landesgewerbeamt erfahren können.

CH. H. i. M. Sie werden wahrscheinlich schon
aus den Veröffentlichungen, die in den letzten
Tagen in den Zeitungen erfolgten, entnommen
haben, daß die Zeppelin - Luftschisf-
werft  Friedrichshafen auch über die Winter¬
monate besichtigt werden kann. Die Besichtigungs¬
zeit vom 1. Dezember 1935 bis 31. März 1936

j ist jeweils werktags von 9—11 Uhr und von
; 13—15 Uhr, Sonn -" und Feiertags je eine Füh-! rung um 10 Uhr, 12 Uhr und 14.30 Uhr. Luft¬

schiffmanöver, die bei Tage vor sich gehen, kann! auch außerhalb der obigen Zeiteinteilung bei-
: gewohnt werden. „Graf Zeppelin " liegt ab
j 10. Dezember 1935 zur allwinterlichen Ueber-
^ holung in der Halle.
i Frau I . K. in S . Eine gesetzliche Senkung der

Hypothekenzinsen  hat noch nicht statt¬
gefunden. Jedoch haben eine Reihe von Hypo¬
thekenbanken, Pfandbriefanstalten ufw. eine frei¬
willige Senkung der Hypothekenzinsen auf 4Vs: bis 5 Prozent durchgeführt. Bei Hypotheken von

j Privat -Geldgebern ist die Zinsfestsetzung nach
j wie vor frei, wenn es auch angebracht und er¬

wünscht ist, daß auch diese sich dem Zuge der
! allgemeinen freiwilligen Zinssenkung anpassen.
! Ein Satz von 6 Prozent für eine erste Hypothek
! dürfte allerdings etwas hoch sein. Wir würden
! Ihnen raten , unter Hinweis auf die sonstige, fast

allgemein durchgeführte Senkung, auch bei Ihrem> Geldgeber eine Herabsetzung zu erwirken.
O. i. G. Wenn der Betreffende, der den Unfall

erlitt , in keiner Unfallversicherung oder Kranken¬
kasse ist, kann er natürlich auch keinen Anspruch
aus Vergütung der Behandlungskosten machen.
Ferner kommt es noch darauf an , ob er selbst
den Unfall verschuldet oder ob ein anderer dafür
haftbar gemacht werden kann. In diesem Fall
könnte er"die Haftpflicht des Betreffenden in An-

s spruch nehmen.
, M. r. N. Wenn Sie den Wunsch haben, in
I einem Ministerhaushalt  als Haus¬

angestellte zu dienen, dürfte kaum ein anderer
Weg möglich sein, als der, über das zuständige
Arbeitsamt . Wir raten Ihnen , sich einmal mit
Ihrem Wunsch an das Arbeitsamt Berlin zuwenden. Dort können S am ehesten Auskunft
erhalten , welche Mögli ^ .citen hier bestehen.
Frage 2: Prof . Wilhelm Hauer,  Tübingen,ist gebürtiger Schwabe und zwar ist er am
4. April 1881 in Ditzingen bei Leonberg geboren.

R. W. in S . Von der in Ihrer Anfrage be-
zeichneten Regierungsverfügung , wonach kleinere
Vermögen, die durch die Inflation gelitten haben,
entschädigt werden sollten, ist uns nichts bekannt.

A. C. in G. Durch den Verkauf des Grund-
stücks wurde das Pachtverhältnis  nicht
ohne weiteres aufgehoben. Der Käufer hat kein
Kündigungsrecht  und es könnte daher das
Pachtverhältnis nur durch eine Vereinbarung
mit Ihnen aufgehoben worden sein. In diesem
Fall richtet sich Ihr Anspruch aus Rückzahlung
des zuviel bezahlten Pachtgeldes nach den bei
der Vereinbarung der Aufhebung getroffenen Ab¬
reden. Soweit nichts bestimmt ist. dürfte ein
Nückerstattungsanspruch nicht gegeben sein.

I . B. in D. Nach 8 218 BGB . verjähren An¬
sprüche, für welche einVollstreckungstitel
vorliegt , in 30 Jahren , die Zinsen und sonstigen
wiederkehrenden Leistungen jedoch in 4 Jahren.

I . H. in R. Von dem erwähnten Erlaß , wo¬nach die Pacht allgemein um 10 Prozent er¬
mäßigt wurde, ist uns nichts bekannt. Nachdem
Sie aber vor zwei Jahren das Grundstück um
13.50 RM . jährlich neu gepachtet haben, schulden
Sie nur diesen Pachtzins und nicht mehr. Sie
sind nicht berechtigt, das Porto für die lieber-
Weisung abzuziehen.

L. H. in G. Solange die 4 Ar 73 Quadrat¬meter noch auf Ihren Namen im Grundbuch ein¬
getragen sind, haften Sie der Gemeinde für die
Steuern ; Sie haben aber gegen den Nießbraucher
einen Anspruch auf Ersatz.

H. M. P . Frage 1: Ein gemeinschaftliches
Testament nach dem BGB . genügt, jedoch ist
dabei zu beachten, daß für den Fall , daß der
Erbhof  auf den Ehemann übergeht, der Erb¬
hof selbst durch das gemeinschaftlicheTestament
nicht berührt wird . — Frage 2: Die Ehefrau hatim Falle des Todes ihres Ehemannes in Ansehen
des Erbhofes keinerlei Rechte.

'ÄeWiMckkei'
V0tiii.i.0kk»ir » McSk8«cE5 <M7L-V5irl.4S o.dMNkir,v/ekl »w 5/1.

66, Fortsetzung.
Odith ist von Sinnen , fiebernd rennt sie die Terrasse entp .-c, .dem Eingänge zu, nur mit Mühe tonnen Heinz und sbrook sie zurückhalten . . . !
Als sie in ihre irren Augen sehen, wissen sie alles ! !»Ich gehe hinauf !" sagte der Gelehrte, rückre w..:e Dill : ^

zurecht und schreitet geruhig dem Flammenmeer entgegen. ;„S —paren Sie sich die Mühe, Herr von Erlbach, hatten !Sie meinen Mantel ! Ich s—pringe ein !" sagte OldenbrookDa eilt Gerhard an den beiden vorbei, eine nasse Deckeum die Schultern, eine Ajbestmaske vor dem Gesicht, einSeil über der Schütter.
Da hilft kein Jammern Inges , kein Zetern von Sper!

senior, Gerhard geht seinen Weg . . . den Weg durch die jFlammen . >Und wieder wartet alles atemlos . >
Von der Terrasse aus stürzt Gerhard in das Herrenzimmer.Noch erträglich ist es her. Aber auf der Diele wird es ge¬

fährlicher. Hier muß er laufen . . . laufen . . . Stickiger, kaum
durchsichtiger Qualm wallt von der Treppe her

Glutendes Gewoge versperrt den Weg . . . heiße, beizend«Luft atmet er ein, schlängelnde Flammen lecken nach seinerDecke. . . Kein Durchkommen!
Geht es hier zum Turm hinauf ? Ist er auf dem richtigerWege? Balken, Gestein, Kalk stürzen dumpf herab, Funker,umstieben ihn, brennen sich in die Haut . . . Zurück!
Wieder steht er in der Diele . . . im Rauch . . Luft!Luft ! . . Dort, wohin der Qualm zieht, dort muß Luft sein!Er läuft mit den jagenden Rauchschwaden um die WetteHat denn der Gang gar kein Ende ? Er hört, wie seirAtem rasselt, fühlt lastenden Druck auf der Lunge, er stolpert. . . Vor seinen Augen flimmert es. glutrote Räder tanzen«n Hirn. Es ist aus!
Auf einmal kann er wieder atmen, frische Luft weht vonirgendwo, und dort . . . di« Holztreppe . . . da geht es zumTurm empor.
Gerhard schlägt mit der Axt die brennenden unterenStufen zusammen, springt mit einem Satz auf den frei

hängenden oberen Teil . . . Knackend schwankt die Trepp«,aber sie hält noch . . .
Oben am Absatz züngeln die Flammen nach dem mutigenManne . Der beißt die Zähne zusammen, schließt die Augenund rast durch das gierige Element . . . Eine Tür stößt erauf . . .
Dort . . dort . . . am Fenster liegt Robert Hartroth . . .mit veralasten Auaen.

Gerhard rafft ihn auf und tritt an das Fenster.
Da braust es unten herauf . . . er sieht, wie sich dis Leuteunten im Parke in die Arme fallen . . . wie sie jubeln, wie

sie winken . . . ein Taumel hat sie alle gefaßt!
Und nun schwankt es langsam heran . . . buntbemützt«Schüler . . . hemdsärmelige Michelstedter . . . Männer,

Frauen , alle, alle schieben sie heran , die neue große, rettendeLeiter . . .
Aber sie reicht noch immer nicht ganz, es fehlen gut dreiMeter.
Gerhard schlingt das Seil an einer Krampe fest, wirft dasandere Ende zum Fenster hinaus . Dann nimmt er Robert

in den linken Arm und läßt sich vorsichtig bis zur oberenSprosse der Leiter herab . , .
Dort stehen Ludewig und Dornst bereit und helfen weiter.
Langsam steigen sie mit ihrer Last die Leiter hinab, näherund näher kommen Gerhard die Gesichter da unten . . . immer

deutlicher erkennt er das verklärte Gesicht Ediths von Erl¬bach . .
Da bricht mit dumpfem Knall das Dach des alten Turmes

zusammen. Wie eine Riesenfackel lodert es auf!
Als Gerhard unten Robert auf die Bahre legt . . . siehter noch, wie Edith sich über diesen wirft . Dann wird er von

vielen, vielen Händen emporgehoben. Seine Augen blickenwehmütig über die brandende, jauchzende Volksmenge. —Man trug Robert abseits in eine Ecke des Parkes . Der
Feuerschein warf auch dorthin sein gespenstisches Licht. DerSanitätsrat hatte sich neben dem Ohnmächtigen nieder¬
gelassen, ihm Hals und Brust frei gemacht, erwartungsvollumstanden ihn alle Endlich erhob er sich:

„Hat nichts auf sich! Ein bißchen Rauch geschluckt. . .aber mit solchem Herzen und mit solcher Lunge hält mandas schon einmal aus !"
Der Arzt iah in so glückliche Mädchenaugen, daß erscherzend rief:
„Am besten bleibt Fräulein Edith allein bei dem Patien¬ten ! Sie sollen einmal sehen, wie schnell der sich erholt . . .

Hab' ich es nicht gesagt: Er schlägt schon die Augen auf !"Als Robert langsam zu sich kam, als er sich aufrichtete,als er Edith neben sich sah und sie ihm liebend über dasHaar strich, da war es vorbei mit all der Atemnot. Er küßte
sie so stürmisch und so lange, daß sie nun ihrerseits nach Atemrang . .

Tiefbewegt schritten Vater Sperk und der Major neben¬einander her, keiner fand gleich das rechte Wort . Dann blieb
von Erlbach stehen, streckte Sperk die Hand entgegen undsagte bewegt:

„Herr Sperk ! Zu solchem Sohne muß man Ihnen gratu¬lieren !"
Sperk , noch immer in Hemdsärmeln und offener Weste,stellte verlegen an seinen Hosenträgern, zog die enge Hoseprall über sein Bäuchlein, wischte sich mit der rußigen Handüber die feuchten Auaen:

„Jawohl ! Herr Major , Gerhard ist ein prächtiger Junge!. . . Ueberhaupt . . . überhaupt sind . ."
, ». . . unsere Kinder vernünftiger als wir, wollten Sie! sagen?"
! „Mir aus der Seele gesprochen . . . mir aus der Seel«i gesprochen!"
! Die Blicke der beiden sahen auf ein Paar vor ihnen, dasi Arm in Arm in die Flammen blickte. . . Inge und Heinz.Der Major legte die Finger auf die Lippen und sah Sperk. schalkhaft fragend an Der nickte freudige Bejahung.! . Dann traten die beiden bisherigen Gegner leise heran.! Der Major schlug Inge , Sperk senior dem Heinz auf di«! Schulter, und als die beiden zusammenzuckten und herum-! fuhren, sagte von Erlbach in militärischem Kommandoton:! „Familienbefehl : Herr Privatdozent von Erlbach und! Fräulein Inge Sperk marschieren von jetzt ab nicht mehr! getrennt !"
! Und ehe sich die beiden dieser Worte bewußt wurden , legt«der Fabrikant und Kaufmann Paul Sperk , Mitinhaber der

Firma Sperk L Co., ihre Hände zusammen, drückte sie herz¬lich und sagte, während ihm die Tränen über die Wangens rollten:
i „Ich gehe mit deinem Vater konsorm, Heinz! . . . Geht inOrdnung , geht in Ordnung !"

Da kam Frau Renate atemlos zu dieser Szene:
„Detlef, Detlef! Denke dir ! . . . Herr Hartroth ist ausseiner Ohnmacht erwacht und küßt unsere Edith ganz öffent¬lich!"
„Beruhige dich, Renate , heute geht es wenig etiketten¬mäßig zu!" lachte der Major.
„Gnädigste Frau !" meinte Sperk , nicht ohne Anflug vonStolz auf seine adelige Verwandtschaft, „das kommt in denbesten Familien vor !"

17.
Jetzt, da nichts mehr zu retten war , strömten von Berg-feide her die Feuerwehrleute herzu.
Auf der Chaussee kam es heran , dem Feuerschein in Michel-stedt entgegen , Feuerwehrleute im Laufschritt, Feuer¬wehrleute mit Wagen und Pferden . . Feuerwehrleute aus

Motorrädern , Autos , Motorspritzen, Außerdem war einSonderzug von Bergfelde abgelassen.
Modernste Löschgeräte rasselten heran . kilometerlangeSchläuche ringelten sich im Park . Kommandorufe er¬

tönten - . . Signalhörner schmetterten . . . Fontänen von
dicken Strahlen kühler Wonnafiut schossen empor und prassel¬ten auf das ausgebrannte Schloß . .

Die Zuschauer verschwanden fast bei der Unzahl vonblauen Männern mit blinkenden Helmen, mit breiten Gür¬teln um die Hüften und Aexten an der Seite.
Michelstedt hatte nun doch seinen Feuerwehrkongreß!Und fidel waren die Wehrleute . sehr fidel . . . dasmußte ihnen der Neid lasten.

Zcrpe'zung socgl.
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Blech setzen. Backzeit 20 Minuten bei massiger i Reichssendung am 13 . Dezember
^ Nach dem großen Bauernkriegsroman „Engel

Nußhäuschen: 2 Eiweiß. 100 Gramm Nußkerne. ! H i l t e n sp e r g e r" von Georg Schmückte und
120 Gramm Zucker. 1 Kaffeelöffel voll Zimmt. ! dem gleichnamigen Schauspiel geht am 13. De-
Eiweiß zu sehr steifem Schnee schlagen, Zucker, zeinber. 10.15 Uhr, mit Staatsschauspieler E.

j Klopfer (Berlins als Hauptdarsteller ein Hör¬
geriebene Nußkerne und Zimt vorsichtig unter- i werk über alle deutschen Sender. Die Bedeutung
ziehen, kleine Häufchen auf gefettetes Blech des Werkes veranlaßt uns, unsere Leser noch
sehen und bei schwacher Hihe backen. besonders auf diese große Sendung hinzuweisen.

Der Reichsberufsweltkampf 1S3S
Die Olympiade der Arbeit

los.  Es erfolgt aber eine strenge Auswahl
unter den Bewerbern unter Berücksichtigung
von Charakter und Befähigung. Der Besuch
der Bauernschule ist für jeden, der sich zur
Mitarbeit im Reichsnährstand, in der Dorf-
gemeinschaftund in der Landjugend berufen
fühlt, unerläßlich. Tie Schüler sind gegen
Unfall versichert. Meldungen  zu diesem
Lehrgang können noch bis zum 15 . 12.
1935  bei den Kreisbauernschasten abge¬
geben werden.

Am Sonntag vormittag fand im Tagungssaal
des Hauses der NSDAP , in Nagold zur Frage
Ses Reichsberufswettkampfes  eine
informatorische Besprechung statt, die nach dem
Sprechchor der HI . „Das hohe Lied der Arbeit"
von Kreisjugendwart Ehemann  eröffnet wur¬
de. Der Tagung wohnten an : Vertreter der
Partei , der staatlichen und städtischen Behörden,
Schulen, Wirtschaft, Handwerkerschaft, Bauern¬
schaft. des Arbeitsdienstes. . der Presse, NS .-
Frauenschaft, HI . und des BdM.

Pg . Klar  von der DAF.-Gaujugendwaltung
bezeichnte den Reichsberufswettkampfals die
Olympiade der Arbeit. Mit dieser bezeichnenden
Krönung des Schaffens, geht die Leistung Hand
in Hand und gab er folgende Richtlinien:

Der Reichsberusswettkampf wird natürlich
nur durch die Zusammenarbeit der HI . mit
dem Betrieb möglich. Und die HI . bejaht ja
den Gedanken der Leistung und der Pflichterfül¬
lung. Wenn deshalb die HI . die Zukunft des
Reiches genannt wird, so sehen wir darin keine
Schmeichelei, sondern Verpflichtung. Wir sehen
daher unsere Aufgabe in der Berufsausbildung,
als Höchstes an. denn nur eine gesunde, tatkräf¬
tige Arbeiterschaft kann die Zukunft des Reiches
gewährleisten. Aus diesem Grunde werden alle
Arbeiter, auch angelernte und ungelernte, eben¬
so die Studenten, vom Reichsberufswettkampf
1030 erfaßt. Gerade bei den ungelernten Arbei¬
tern finden wir oft leistungsfähige Jungen , die
nur durch eine mancherseits vorherrschende Not¬
lage keine ordentliche Ausbildung erhalten
konnten. Sie müssen wir dem Volksganzen nutz¬
bar machen. Wie bringen wir Studenten und
Arbeiter zusammen? Die Studenten haben ihren
Standesdünkel abgelegt. Die Jugend hat die
Schranken der verlogenen gesellschaftlichenStan-
desordnung zusammenaerissen. Die Teilnahme
am Reichsberufswettkampf ist freiwillig. Wir
sehen in der Freiwilligkeit einen Prüfstein für
den Charakter des jungen Menschen.

Zer Ausfall von Arbeitsstunden
durch die Wcihnachtsfciertage

und ihr Ausgleich
Das Württ . Gewerbe- und Handelsaufsichts-

-Lmt teilt mit:
Auf Grund des tz 30 der Arbeitszeitordnung

vom 26. Juli 1934 hat der Wirtschaftsministei
für das Land Württemberg genehmigt, daß,
abweichend  von entgegenstehendenVor¬
schriften des ersten Abschnitts der Arbeitszeit¬
ordnung oder von Bestimmungen von Tarif¬
ordnungen, der am 23., 2-1., 28., 30. und
31. Dezember d. I . oder an einzelnen dieser
Tage eintrctende Ausfall von Arbeitsstunden
sowie ein weiterer Arbeitstag  als
Ersatz für den durch die Weihnachtsfeiertage
eintretenden Verdienstausfall an Werktagen
der Monate Dezember 1935 und Januar 1936
vor- oder nachgearbeitet werden dürfen. Be¬
trägt die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit
30 oder weniger Stunden , so darf noch ein
weiterer Arbeitstag in dem angegebenen Zeit¬
raum vor- oder nächgearbeitetwerden.

Die Genehmigung wird an folgende Be >-
0 ingungen  geknüpft:

1. Die Dauer  der Vor- oder Nacharbeit
Darf täglich zwei Stunden nicht überschreiten.

2. Diejenigen Betriebe, die von der Geneh¬
migung Gebrauch machen, haben ein Ver-
z e i chu i s zu führen, aus dem die in Anwen¬
dung der Genehmigung innerhalb des festgesetz¬
ten Ausgleichszeitraumes vor- oder nachgear¬
beiteten Arbeitsstunden zu ersehen sind. Das
Verzeichnis ist dem Gewerbeaufsichtsbeamten
auf Verlangen vorzulegen.

Die besonderen Schutzbestimmungen für
Frauen und Jugendliche bleiben unberührt.

Von diesen Genehmigungen darf nur inso¬
weit Gebrauch gemacht werden, als nicht in
anderer Weise für Ersatz des Verdienstausfalls
der Beschäftigten gesorgt ist.

In begründeten Ausnahmefällen
können durch den zuständigen Gewerberat auch
einzelne Sonntage innerhalb des Ausgleichs¬
zeitraumes für das Vor- oder Nacharbeiten
freigegeben werden. Eine gesetzliche Verpflich¬
tung zur Zahlung eines Mehrarbeitszuschlages
für die durch die Ausnahme herbeigeführte
Verschiebung der Arbeitszeit besteht nicht.

Meldet euch
auf die Bauernfchule Lorch!

Die Landesbauernschaft Würt¬
temberg veranstaltet vom 3. Januar bis
2V. Februar 1936 wiederum einen Lehr-
gangaufderBauernschuleLorch.
Wieder wird eine Schar junger bäuerlicher
Menschen in guter KameradschaftKörper
und Geist schulen und aus Geschichte und
Gegenwartsfragen des deutschen Bauern und
des deutschen Volkes erkennen, welche Auf¬
gaben der Jugend des Bauerntums gestellt
find.

An diesem Lehrgang können Jungbauern
und Söhne von Landwirten, Landarbeiter
und ländliche Handwerker teilnehmen. Es ist
erwünscht, daß die Teilnehmer bereits längere
Zeit in einem landwirtschaftlichen Betrieb

Der Reichsberufswettkampf zerfällt in drei
Abschnitte: Vorbereitung, Durchführung und
Auswertung.

Am Reichsberufswettkampf 1936 nehmen etwa
1 Million Jungen teil . Der Andrang wird aber
immer stärker, so daß schon nächstes Jahr eine
Auswahl nötig sein wird. Wenn nun in der
Zeit vom 2, bis 15. Februar täglich tausende
von Jungen zum Wettkampf angetreten sind,
so wird ein einigendes Band, ein Erlebnis Her¬
vorrufen, das für die Gemeinschaft nur nützlich
sein kann. Und wenn ein Junge oder ein Mädel
am .1. Mai als Sieger vor dem Führer steht,
so ist diese Ehrung der höchste Preis , den einer
erringen kann.

Der Sport wird natürlich im Reichsberufs¬
wettkampf auch zu seinem Recht kommen. Was
hilft uns ein Streber , der gegen seinen Körper
keinerlei Verpflichtungen eingeht? Wir brauchen
einen gesunden Geist in einem gesunden Körper.

Das Ausland soll unsere Arbeit auch kennen¬
lernen. Deshalb wird die Reichsentscheidung

! 1986 in Danzig stattfinden. Unsere Nachbarn
! sollen den Willen der Jugend zur Arbeit sehen,

sie sollen sehen, daß wir nicht mit Waffen spie¬
len, wie die Jugend in anderen Ländern.

Es darf nicht sein, daß die Meister sagen kön¬
nen, ihr Lehrling werde ihnen durch die HI.
entfremdet. Die HI . bringt dem Jungen nur
Eures, nur durch sie wird die Jugend national¬
sozialistisch geführt. Es sollten also alle Lehrlinge
zu uns in die HI , kommen,

l In unserem Kreis kommen hauptsächlich in
j Frage : Fachschaft Holz, Textil. Metall, Nahrung
i und Genuß, Kaufleute. Hausgehilfinnen. Jung-
! bauern. Für jede Verufsgruppe ist nur eine be-
! stimmte Anzahl teilnahmeberechtigt.
! Kreiswalter der DAF. Fi nt er bat Kreis¬

handwerksmeister Kaupp.  auf seine Obermei¬
ster und Meister einzuwirken, damit dem Reichs¬
berufswettkampf 1936 auch im Kreise Nagolds
ein voller Erfolg gesichert ist. was Parteigenosse
Kaupp bereitwilligst zusagte..

. tätig waren und bereits das 20. Lebensjahr
! erreicht haben. Nach Möglichkeit sollte der
! Teilnehmer bereits eine Landwirtschafls-

schule besucht haben. Tie Bauernfchule be¬
schäftig! sich mit : Geschichte des deutschen
Volkes und des deulschen Bauerntums
Agrarpolitik . Erblehre und Rassenlehre so¬
wie Kunst̂ Sitte und Brauch im Banern-

! tum und dingen . Tie täglichen Leibesübnn-
! gen schaffen frohe, lebensfrische und ae-
, wandte Menschen.

Der Besuch der Vanernschule ist ko st ->n-

Heute ist

der letzte Tag
zur Aufgabe der notwendigen

Markt-
Anzeige

Ucbergabe des sertiggestellten Holzabfuhrweges
in Ältbulach

Wildberg. Am Samstag, den 7. 12. wurde,
der. durch die R. A. D. Abteilung „Konradin
von Hohenstaufen" 3/262 Wildberg, erbaute Holz¬
abfuhrweg der Gemeinde Altbulach übergeben.
OberfeldmeisterSchnitzer dankte Bürgermei¬
ster Rathfelder  und der Gemeinde Altbu-
kach für die, dem Arbeitsdienst zur Verfügung
gestellte-Arbeit, durch die der deutschen Jugend
Gelegenheit gegeben wurde, ihren Dienst am
Vaterlande abzudienen.

Bürgermeister Rathfelder betonte in seiner
kürzen Ansprache die Verbundenheit der Ge¬
meinde Altbulach mit dem Arbeitsdienst. Unter
anderem führte er aus. daß die Gemeinde mit
der geleisteten Arbeit sehr zufrieden sei und ihren
Dank am besten dadurch zum Ausdruck bringe,
daß dieselbe schon wieder eine neue Arbeit für
den RAD. Abteilung Wildberg habe.

Die kurze Feier wurde umrahmt durch Lieder
eines Zuges der RAD. Abteilung Wildberg, so¬
wie des Jungvolkes der Gemeinde Altbulach.

! Nach der Feier wurde der 1,2 Km. lange Weg
abgeschritten und konnte man feststellen, daß die
RÄD. Abteilung Wildberg wirklich ganze Arbeit
geleistet hat.

Im Zuge vom Tode ereilt
Teinach. Auf Station Teinach wurde vorge¬

stern abend im Zuge, der Calw um 18.26 Uhr
in Richtung Nagold verläßt, ein Einwohner von
Oberhaugstett namens Süß vom Schlag ge¬
troffen. Äerztliche Bemühungen hatten keinen
Erfolg mehr: der Tod trat in kurzer Zeit ein.
Die Leiche des Verstorbenen wurde nach Ober¬
haugstett verbracht.

EiMihm dtt erneuerten Kirche in Hochimf
Ein gewaltiger Sturm jagte durch die Stra¬

ßen Hochdorfs, als am Sontag , den 1. Dezbr.,
um 10 Uhr die Gäste und die Gemeinde sich
beim Pfarrhaus zum Gang nach der Kirche
sammelten. Im Tosen des Windes und dem
Flattern der Fahnen sang der Gesangverein:
„Großer Gott wir loben dich". Auf den gemein¬
samen Gesang „Tut mir auf die schöne Pforte"
folgte die Schlüsselübergabe von Architekt Vehr,
Stuttgart an Pfarrer Dr. K. Haering.  Un¬
ter Glockengeläuts folgte der Einzug in die Kir¬
che. Unter den Kirchenbesuchern bemerkte man
viele auswärtige Hochdorfer. die es sich trotz
des schlechten Wetters nicht nehmen ließen,
ihrem Mutterort einen Besuch zu machen.

Auch Kreisleiter Vogt  und Landrat Vus-
hard  waren unter der Festgemeinde. — Was
man befürchtet hatte trat ein, die Kirche konnte
allen Besuchern nicht genug Raum bieten, viele
mußten umkehren.

Die Orgel meisterte Dr. W ö r r l e-Eutingen,
der die Begleitung zur den Aufführungen der
Chöre hatte. Der Kirchenchor hat durch seine
zwei Darbietungen mit Orchesterbegleitungge¬
zeigt. daß er bei Herrn Luz unter guter Lei¬
tung steht. „Nun lob mein Seel' den Herren"
und „Gloria" von Vach wurden zum Vortrag
gebracht. Der Gesangverein brachte das „Heilig,
heilig" von Silcher in erhebender Weise zum
Vortrag. Der Lehrerchor des Bezirks Horb ver¬
schönte die Feier ebenfalls mit der Auffüh¬
rung der Messe von Schubert.

Die Festpredigt hielt Prälat Mayer - List
von Stuttgart . Dekan G ii m b e l-Nagold emp¬
fahl mit warmen Worten die Kirche der Ge¬
meinde. Pfarrer Haering  gab in seiner An¬
sprache einen historischen Rückblick über die Ent¬
stehung der Kirche und gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Kirche weiterhin eine Heimstätte
für die Gemeinde bleiben möge. Gut fügte sich
in das Ganze als Abschluß ein die Taufe einer
jungen Erdenbürgerin, die in einem der Bahn¬
wärterhäuschen das Licht der Welt erblickt
hatte.

Der weltliche Teil
der Feier war im Gasthaus zum Hirsch. Geist¬
lichkeit, Kirchengemeinderat, Gäste. Bauleitung
und Handwerker hatten sich dort eingefunden.
Mit schön gesungenen Weisen umrahmte der
Gesangverein die Feier. Von den gehaltenen
Tischreden mögen die von Landrat Vushardt,
Kirchengemeinderat Heckele, Dekan Eümbel,
Bauleiter Eötsche  genannt werden. Architekt
Vehr  erging sich in längeren, kunstgeschichtli¬
chen Ausführungen. Maurermeister Walz
sprach in witziger Weise für die Handwerker.

Pfarrer Dr. Haering begrüßte die Gäste ein¬
zeln und verlas die eingegangenen Glückwün¬
schen die von ferne, und nahe eingegangen wa¬
ren.. von Schulrat Knöpft  e-Rottenburg. Pfar¬
rer Müller , Schmoll und Kemmler.  den
umliegenden Kirchengemeinden Mühlen. Eutin¬
gen, Vollmaringen. Schietingen war we¬
gen des Kreisparteitages in Nagold leider nicht
vertreten. Erläutert wurde noch der geschäft¬
liche Teil , wie die ca. 19000 zusammengekommen
sind, wobei die Opferwilligkeit der Gemeinde
Hochdors  rühmend zum Ausdruck ge¬
bracht werden konnte. Auf allen Gesichtern leuch¬
tete die Freude über das schöne Werk, das
in tadelloser Zusammenarbeit gelungen ist. Die
Kirche hat neue Kirchenbänke. Umluftheizung,
neuen Innenanstrich und Außenverputz erhal¬
ten. bemerkenswertsind die wertvollen Kirchen-
senster, die von Kunstmaler Heß - Stuttgart
entworfen sind und das Leben Christi darstel-
lcn. Sie halten eine Predigt für sich. Das Kir¬
chengedeck lieferte die Frauenarbeitsschule Stutt¬
gart. Sehr fein macht sich ein beim Umbau
entdeckter Epithaph, der anläßlich der Beerdi¬
gung eines bei Eutingen im Jahre 1704 gefalle¬
nen. in der Kirche zu Hochdorf beerdigten schle¬
sischen Offiziers, angefertigt worden war, sowie
der in seiner Farbenwirkung wundervoll her-
nusgearbeitete Kruzifixus. Das Elektrizitätswerk
Nagold stattete die Kirche mit modernen Be¬
leuchtungskörpernaus.

Die Nachmittags- und Abendveranstaltung
führte die Gemeinde und Auswärtigen nochmals
zahlreich in die Kirche. Am Nachmittag hielten
Dekan Eümbel und Pfarrer Dr. Haering eine
liturgische Adventsfeier, die auch denjenigen
Gelegenheit bot, die Kirche zu besuchen, die
vormittags wegen lleberfüllung umkehren muß¬
ten. Den Festtag beschloß eine Weihefeier mit
Sprechchor„Die Könighochzeit" von Riethmül¬
ler. bei dem die Schüler von Hochdorf und Schie¬
tingen mitwirkten, sowie die Fortbildungsschü¬
ler. Infolge ungünstiger Umstände mußte der
musikalisch-instrumentale Teil eingeschränkt wer¬
den, der Kirchenchor umrahmte die Feier mit
gesanglichen Darbietungen, darunter Werken aus
dem 16. Jahrhundert . Die Feier wird allen in
Erinnerung bleiben, besonders auch unserer Ju¬
gend, die Zeugen dieses eindrucksvollen Tages
gewesen sind. Trotz des schlechten Wetters hat¬
ten es sich auch die von der Ferne kommenden
Gäste nicht nehmen lassen, bis zum Abend an¬
wesend zu sein und auch die Beziehungen zu
unfern evangelischen wie katholischen Nachbar¬
gemeinden, die herzlichen Anteil an dem Fest
nahmen, haben wieder eine erfreuliche Festigung
erfahren.

Schwarzes NrW
Nach»« «! « i»»««»
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Gauorganisationsamt
Die nächsten Kurse auf der Schulungs.

bürg Plafsenburg  bei Kulmbach find wie
folgt festgelegt:

5. Januar (Anreisetag) bis 26. Januar 1936
Lehrgang für Schulungsbeauftragte der Gliede¬
rungen und angefchlossenen Verbände.

2. Februar (Anreisetag) bis 22. Februar 1936
Lehrgang für Schulungsbeauftragte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände.

27. Februar (Anreisetag) bis 29. März 1936
Lehrgang für Schulungsbeauftragte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände.

Meldungen  sind an das Gauschulungsamt.
Stuttgart, Goethestr. 14 zu richten.

Ortsgruppe Nagold
Donnerstag abend 8.15 Uhr Mitgliederver¬

sammlung im Traubensaal. Mitgliedsbücher
werden ausgegeben. Die Mitglieder der Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände sind
herzlich eingeladen. Der Ortsgruppenleiter.

mit

NS.-Frauenschaft
Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr

weihnachtlicher Heimabend.
Leitung der Ortsgruppe.

i »ö- ZV- M . 1
Deutsches Jungvolk Stamm Nagold

Ich mache die Fähnlein nochmals darauf auf¬
merksam. daß die Einzelanträge für die Beschaf¬
fung von Winteruniformen bis zum 10. Dez. bei
den jeweiligen Ortsgrupenleitern der NSV. ein¬
gegangen sein müssen.

Ich verweise jetzt schon auf die am Samstag
und Sonntag, den 14. und 15. Dezember in
Freudenstadt stattfindende Führertagung des
Jungbannes bis Fähnleinführer. Beginn der
Tagung 18 Uhr. Der Führer des Stammes.

Letzte Naetzrictzte»»
Graf Zeppelin morgen früh wieder im

Heimathafen
Friedrichshafen.  Die Bodenfunkstelle

des Luftschiffbau Zeppelin erhielt soeben von
Bord des Gras Zeppelin folgenden Funkspruch:
„Landung morgen früh zwischen8 und 8 Uhr".
30 000 Goldlire in Kammer und Senat gesammelt

Rom.  Bei der Eoldsammlungin Kammer
und Senat wurden nach Zeitungsberichten 1200
Medaillen abgegeben, die einen Wert von rund
30 000 Goldlire darstellen.

Der VerufungsantragHauptmanns vom
Oberbundesgericht abgelehnt.

Washington.  Das Oberbundcsgericht hat
am Montag den Verufungsantrag Hauptmanns
abgelehnt.

Sport -Nachrichten
Fußball

Bezirksklofse Avug 4 Schwarzwald
Stand nach em 8. >2.

Spiele gsw. uns. vcrl. Tore Punkte
Sp.Vgg.Trossingen >3 7 8 0 33: >1 SO
Sp.Vga Oberndo-f l2 8 3 I 32: >6 >9
VfR Sckiw nningen >3 7 4 2 30:>0 18
Spg Lch!amberg >3 7 1 5 34:24 >5
SC Schwenningen 0 3 5 2 28: l6 >1
FV Tuiilingen 12 3 4 5 28:43 IO
V'L. Nagold 12 3 2 7 22:30 8
Lp.Vug.Freudenst. 12 2 4 6 20:32 8
FV. Rottweil 12 2 2 8 16:40 6
Vorw Weigheim II > 3 7 17:36 5

Emmingen- Altbulach4:2 (3:2)
Bei schlechtem Bodenverhältnis trafen sich bei¬

de Mannschaften. Es ist zu erwähnen, daß die
Gäste mit besten Spielern wieder antraten . Nach
Beginn entwickelte sich schon ein harter Kampf.
In der 13. Minute erzwingt Emmingens Außen¬
stürmer ein Tor. und in der 23. Minute ein
zweites. Gleich nach Anspiel kommt Altburg in
Form und der Torwart der Einheimischen muß
den Ball an ihm vorübersaußen sehen. Vor Sei¬
tenwechsel können beide Mannschaften noch ein
weiteres Tor erzielen.

Nach der Pause versiebten Emmingens Au¬
ßenstürmer schöne Chancen durch eigennütziges
Schießen neben den Pfosten. Das 4. Tor kann
in der 77. Minute nach harter Gegenwehr der
Gäste ins leere Tor geschossen werden. Die Ein¬
heimischen konnten nun zwei Punkte behalten.

SchiedsrichterM. Hille  r-Nagold leitete gut.
Haiterbach— Pfalzgrafenweiler7:1 (4:1)

Einen ziemlich hohen Sieg errang Haiterbach
gegen den alten Rivalen aus Pfalzgrafenweiler.
Er war verdient und Härte leicht zweistellig
werden können. Es war eine Freude, mit an-
zuschen, wie heute der Sturm schoß. Aller¬
dings wurde dies auch durch eine schwache Mann¬
schaftsleistung der Gäste erleichtert. Das Fehlen
ihres besten Spielers machte sich stark bemerkbar.
Schon nach 2 Minuten ging Haiterbach in Füh¬
rung und verschoß kurz darauf einen Elfmeter.
Trotzdem ließ das zweite Tor nicht lange auf
sich warten. Die Ueberlegenheit Katterbachs hielt
weiter an und die Folge waren zwei weitere
Tore, während die Gäste nur zum Ehrentor kom¬
men konnten. Auch nach der Pause war das
Spiel ein Abwehrkampf der Gäste. Oft lag der
Ruf „Tor" auf den Lippen, jedoch der Torwart
stand wie ein Magnet und zog die Bälle an sich,
konnte aber trotzdem drei weitere Tore nicht
verhüten. Haiterbach hat sich für das Unentschie¬
den des Vorspiels kräftig revanchiert und wird bei
gleichbleibender Form schon noch ein Wörtchen
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Hansel und Verkehr
Fruchtpreise . Nagold:  Weizen 10.50 M.

— Reutlingen:  Dinkel 7,70—8,50.
Gerste 8,40—8,50 . Hafer 8,30—8,80, Weizen
10,20 RM . — Ulm:  Hafer 7,90- 8 NM.
je Zentner.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreifc vom
9. Dezember . 1 Kg. Gold 2840 , 1 Kg. Silber
57,60—59,40 , 1 Gr . Reinplatin 3.60, 1 Gr.
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Palladium ,
3,55 , I Kr . Platin 96 Prozent und 4 Prozent !
Kupser 3,45 RM.

Biehpreise . Ravensburg:  Magerkühe
150—200, Milchkühe 200 —380, trächtige
Kühe 450—550, hochträchtige Kalbeln 450
bis 580, fühlbar trächtige Kalbeln 400—450,
Anstellrinder V-—Ijährig 160—240, 1— 1V--
jährig 240—300 RM . je Stück.

Schweinepreise . Ravensburg:  Ferkel
17—24 RM . — Saulgau:  Ferkel 19 bis
23 Rill , ie Stück.

Schweinepreise . Ellwangen:  Milch'
schweme 14—22.50 RM . — Kirchheim
u . T .: Milchschweine 21—28, Läufer 38 bis
47 RM.

Gestorbene : Luise Hamm geb. Pfau . Sim - i
mersfeld / Chr . Friede . Treiber . Schnei- !
dermeister . 95 I .. Wildbad / Klara Schanz
geb. Rometsch, 38 I .. Wildbad / Christiane
Günther , geb. Vodenhöfer , 80 I .. Wi l d b a d.
Georg Zeeb. 61 I .. Freudenstadt / Carl
Czerwinski . Missionar , Pfalzgrase nwei-
ler.
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag¬

abend : Unbeständiges Wetter mit wech,.-In¬
der Bewölkung und Neigung zu Schnee¬
schauern , in den Morgenstunden dunstig und ,
neblig , Temperaturen liegen um v Grad.
Winde anfangs aus Südost bis Süd . !

Beilagenhinweis
Der heutigen Ausgabe , mit Ausnahme der

Postauflage , ist ein Prospekt der Buchhandlung
k . W. Zaiser über Weihnachtsbücher beigegeben,auf den wir besonders Hinweisen.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H-. Nagold
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Fnhabeu
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriskleiter
und verantwortlich für den gesamten FnhalL
einschl. der Anzeigen : Hermann Göh  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr . S gültig
_ D. A. XI. 35: 2541_

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Nagold , den 9. Dezember 1935.

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten . Freunden

und Bekannten mit . dag meine liebe Gattin,
unsere liebe , gute Mutter , Schwester. Schwäge¬
rin und Tante 2669

Anna Marie Maisch
geb. Ott

heute vormittag im Alter von 53 Jahren nach
langem , schweren Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte Christian Maisch, Landwirt

mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch mittag 1.30 Uhr

in Decker ^
ab 4.25 Mr. -

Sckülsrmappeo , Aktenmappen R
Lioksuksisscken mit keikversckluü V

in itllen äloäekarbvn 166.8 W
K r ö s 3 t s ^ a » v a b 1. d 1 1 l i A e ? r s 1 s s U

! Ms

W
6Z4
MR

M
MR

Ws

M

W
W
MR

ML

W

ZM
MR

Gastod Lpüriingev »
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Bin Donnerstag , 12. Dez. in Nagold im Gasthof zum „Löwen"
von morgens 1v bis 7 Uhr abends 75 31

Maria Ladener Witwe , Stuttgart - Langestr . 22
Dipl .-Spezialistin für Kosmetik FsEk 23 Jahre Praxis

^ IIIIM l» » WM ß.schmerzlos für immer
Fußpflege, Hühneraugen
dicke Nägel, ein gewachsene
Nägel, Graue Haare
machen Nicht färben!
alt ! Prospekt gratis I

Muttermale , Leberflecken, Linsen, Haut¬
erhöhungen, Warzen, Pickel, Milesser,
Dämenblttt , Spezialmittel für alle Haut-
umeinigkeiten, Kopfschuppen,Haarausfall,

Sommersprossen

Walddorf Kreis Nagold
Die hiesige Gemeinde verkauft einen

Schlachtfarren
Schriftliche Angebote wollen bis nächsten Mittwoch , den

11. ds . Mts . nachmittags 2 Uhr eingereicht werden.
-««7 Der Bürgermeister.
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bratfertig zu gerichtet,
zu zeitgemäß billigen Preisen
kaufen Sie dieses Jahr bei

Wilhelm Frey , LL
Vorausbestellung rechtzeitig erbeten

F/o safer b?s/o 2a rsobfer ^ s/f
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^iikkrisvlning
von Weihnachtsspielwarev, empfehle ich die neuen unver¬
wüstlich syvihet . Spielwarenlacke,  bunt oder farblos,
in Original -Dosen von 4v Psg. an, die in 2 Slunden glashart
trocken sind und für jeden Anstrich (Lackierung) verwendetwerden können. 2449

Des weiteren empsehle ich für Industrie , Gewerbe, Be¬
hörden und Privat , sämtliche

kÄrbv » unÄ Lsvlrv
ckiv . lk iivbvckonpklkgkruittsl , SlöliLlpvIilursi »eto.
in besten Qualitäien
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Delekov 404
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MIlIII»»IIlIMIIIIIIIM»IIIlIII»llIIIMIIIMIIlIttMII»I«lI»I»MlIIIIIIIIIII„III,IIIIIII„IIMN„IMINIMIIIIlIl>s5

M jeäes Lage

ilietielillgekollk
8oni6 kelästeeder un i
Istllrscdkompssse
in jscksr 4u8kü !>rnnx

Der Optiker IbrvsVortrnueiis

kr . vünll, « ! '

Uli) ji WkihnWt»
ein

Fahrrad, Nähmaschine
Radio, Zimmerlampe
Fahrradlampe, Föhn
Bügeleisen, Waffeleisen
Heizkissen, Tauchsieder
und dergleichen mehr

von 2670

Hugo NI « » » » « !

WIWM 8-
Seiden
Servietten
Anhänger
Karlen
Teller
Lametta
Bändchen

KF.rgizer
x ^ a o L v

Rotselde«

ZWiMrfteilinmr
Es wird am Mittwoch den

1l . Dezember >3 Uhr öffentlich
meistdietend. gegen bar verkauft:

Ein ca. 1'/» jähriges

Rind
Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsoollz.»Stelle Nagold

VAIR (leicht verstaubt)
har billigst abzugeben ^

üstk! öolülk Tapeziergeschäft
Ein neuwerltges

MtlLLVLVr
vou Stuttgarter Ptanofabrik

SlI 88V08t gÜI»8tlg
gegen bar zu verkaufen.

Anfragen unter 2668a. d. Gesellschaft..

Christusoder

Zu 1.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

Ein praktisches Geschenk
sind : ' I

ÜS!M : Il. ÜKNKII-

in jeder Preislage und
großer Auswahl 2654

»WM »li!«
Zur 2572WeifmAOSikmi

gebönoe Äkllstl
empfiehlt

kr . 8edi1l6iilivliri'

ILL» ^ L« rS
neu und gespielt, beste Qual .,
mäßige P eise 75 23

Schiedmayer L Söhne
Pianofortefabrrk
Stuttgart , Neckarstraße 16

Soeben erschien:
Das neue

Lesebuch
für Volksschulen
5 . und 6 . Schuljahr

Zu Mk . 3.— vorrätig bei
E . W. Zaiser,  BuchhaudluuM
Nagold

/ M V

Heute Dienstag
punkt 8.15 Uhr

Sesamtprobe "°/-»
Traube

ML

W Bilderbücher
M

s Sh

Größte Auswahl in allen Preislagen

Buchhandlung G. W. Zaifer Nagold
WM

M
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